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  KOMMENTAR

Sport als Bildungspartner

Der neue Nationale Bildungsbericht ist gerade erschienen. Wie bereits bei seinen Vorgängern, 
nimmt der Vereinssport als non-formaler Bildungsanbieter auf den ersten Blick einen kaum wahr-
nehmbaren Raum darin ein. Doch wer genau hinsieht, findet wichtige Hinweise zu den Bildungs-
leistungen von Sportvereinen. Denn zum ersten Mal werden Sportvereine als Bildungsorte in der 
Analyse berücksichtigt. Damit wird deutlich, dass die Sportvereine bereits heute wichtige Bil-
dungspartner für Schulen, Universitäten und die Berufsausbildung sind. 

In dem für Deutschland so zentralen Zukunftsthema „Bildungsgerechtigkeit“ können die Sport-
vereine stolz auf ihre Arbeit sein: Mit großem Abstand zu anderen non-formalen Bildungsanbie-
tern führen sie die Liste derer an, in denen sich Kinder aus bildungsfernen Elternhäusern wieder-
finden. Zudem finden knapp zwei Drittel aller Kinder mit Migrationshintergrund ihren Weg in die 
Sportvereine. Es gibt kein Ganztagsangebot, das an mehr – und das bedeutet hier an nahezu 
allen – Schulen von Schülerinnen und Schülern wahrgenommen wird als gerade die sportlichen 
Aktivitäten. Dass die Sportvereine auch bei der Inklusion von Menschen mit Behinderung sehr 
aktiv sind, belegen etwa die wachsenden Mitgliederzahlen der Deutschen Behindertensport-
jugend. Der Sportverein ist zudem der Ort, an dem Schülerinnen und Schüler sich am häufigsten
freiwillig engagieren. 

Sportvereine können also in hohem Maße gerade auch diejenigen Schülerinnen und Schüler 
erreichen, für die eine klassische Bildungslaufbahn weniger Chancen bietet, und ihnen neue und 
attraktive Zugänge zum Lernen öffnen. Dennoch dürfen wir in den Anstrengungen nicht nachlas-
sen, allen Kindern und Jugendlichen den Zugang zum Vereinssport zu ebnen. Und auch wenn 
gerade die Teilnahme von bildungsbenachteiligten Kindern noch weiter ausbaufähig ist, sind 
Sportvereine bereits jetzt die Nummer eins für diese Gruppe, und es ist ein wichtiges Anliegen 
von DOSB und dsj, die Vereine hierbei zu unterstützen. 

Die Autorinnen und Autoren des Bildungsberichts 2014 benennen als wichtige Handlungsfelder 
der „Bildungsrepublik Deutschland“, gezielt außerschulische Akteure in die Arbeit der Schulen 
einzubeziehen, die Transparenz und Übersichtlichkeit von Bildungsaktivitäten über Ländergren-
zen und Bildungsbereiche hinweg zu verbessern und verstärkt über übergreifende Bildungs-
konzeptionen nachzudenken. Sportvereine und Sportverbände stehen hierfür als zivilgesell-
schaftlicher Bildungspartner bereit. 

Wir haben diese Bereitschaft schon häufig in Richtung der bildungspolitisch Verantwortlichen 
adressiert und sie immer wieder aufgefordert, die Bildungsleistungen der Zivilgesellschaft, wie 
des Sports, im Nationalen Bildungsbericht und in den Bildungsberichten der Länder darzustellen.
Und wir sind in Vorleistung getreten: Denn wir veröffentlichen regelmäßig einen eigenen Bil-
dungsbericht, so zuletzt 2013 und nachzulesen unter „Das habe ich im Sport gelernt!“ 

Es liegt also „nur“ noch am politischen Willen, die großen Bildungspotenziale der Zivilgesellschaft
aktiv in eine zukunftsorientierte bildungspolitische Strategie einzubeziehen. Es bleibt abzuwarten,
ob die diesjährige Annäherung des Bildungsberichtes an die Bildungsleistungen des Sports in 
den nächsten Jahren ausgebaut wird! Dr. Karin Fehres/Gudrun Schwind-Gick
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  PRESSE AKTUELL

Ohne Medaillenziel nach Nanjing

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Jugend-Olympiamannschaft fährt ohne Medaillenziel zu den 2. 
Olympischen Jugendspielen nach Nanjing/China (16. bis 28. August). Das hob DOSB-Leistungs-
sportdirektor und Chef de Mission Bernhard Schwank am Donnerstag (7. August) in einer Tele-
fon-konferenz mit Medienvertretern hervor. „Wir geben keine Medaillen- oder Platzierungsziele 
aus. Wir haben den Jugendlichen gesagt: fahrt hin, gebt Euer Bestes und versucht Eure persön-
lichen Ziele zu erreichen. Wenn Euch das gelingt, ist das hervorragend“, sagte Schwank.

Die Spiele seien für die 84 nominierten Athletinnen und Athleten der absolute Höhepunkt ihrer 
bisherigen sportlichen Laufbahn, meinte Schwank: „Das konnte man schon bei unserem Vor-
bereitungs-Workshop vor einer Woche im Audi Forum in München spüren. Das gilt auch für jene,
die schon an internationalen Meisterschaften teilgenommen haben.“ Die Jugendspiele seien ein 
weiterer Schritt in der Karriere der Nachwuchsathleten im Alter zwischen 15 und 18 Jahren. 
Schwank sagte: „Wir hoffen, dass wir viele von ihnen später in einer Deutschen Olympiamann-
schaft wiedersehen.“ Dies schafften nach der Premiere der Jugendspiele in Singapur 2010 
Schwimmer Christan vom Lehn und die Rhythmische Sportgymnastin Jana Berezko-Marggran-
der. Beide starteten 2012 in London. Zwei Jahre nach den 1. Jugend-Winterspielen 2012 in 
Innsbruck waren die Biathletin Franziska Preuß, Snowboarder Johannes Höpfl sowie die Ski-
springer Katharina Althaus und Andreas Wellinger bei den Winterspielen 2014 in Sotschi dabei. 
Dort wurde Wellinger mit dem deutschen Skisprung-Team sogar Olympiasieger.

Neben der sportlichen Perspektive geht es bei den Jugendspielen auch um ein umfangreiches 
Kultur- und Bildungsprogramm, das als CEP (Cultural and Education Program) abgekürzt wird. 
„Dies wird ein spürbarer Teil der Olympischen Jugendspiele sein“, betonte Schwank. „Ich halte es
für den richtigen Weg, dies bewusst auch nach außen zu transportieren und den Jugendlichen 
ein reichhaltiges Angebot zu machen. Dies ist auch ein Signal nach außen und zeigt, was Olym-
pische Spiele ausmacht. “ Sicher sei davon auszugehen, dass die Jugendlichen sich zuerst auf 
ihren Wettkampf konzentrieren würden, aber es liege der Mannschaftsleitung am Herzen, auch 
die zweite Säule der Jugendspiele aktiv mit zu begleiten. Unterstützung erhalten Schwank und 
sein Stellvertreter Benny Folkmann von Triathletin Marlene Gomez Islinger, die 2010 in Singapur 
noch selbst am Start gewesen ist, und nun als Junior-Botschafterin und Vermittlerin zwischen 
Sport und CEP die Deutsche Jugend-Olympiamannschaft begleitet. Im Betreuerstab sind zudem 
in Fecht-Trainerin Britta Heidemann und Ringer-Coach Maik Bullmann zwei Olympiasieger.

Darüber hinaus wird auch die Deutsche Sportjugend (dsj) in Nanjing mit 39 Teilnehmern/innen in 
einem dsj academy camp vertreten sein. „Die dsj begleitet die Olympischen Jugendspiele schon 
seit ihrer Premiere in Singapur sehr aktiv“, sagte der 2. dsj-Vorsitzende Jan Holze am Donners-
tag. „Das dsj academy camp spricht Funktionsträger in Sportvereinen an. Sie nehmen an einem 
Qualifizierungsprogramm teil, besuchen die Wettkämpfe und Seminare. Dort wird Wissen ver-
mittelt, das im eigenen Sportverein wieder eingesetzt werden kann. Durch diese Maßnahme sol-
len die Teilnehmer an den Sport, an den Sportverein, gebunden und so motiviert werden, dabei 
zu bleiben, wenn sie älter werden.“ DOSB und dsj sind das einzige NOK mit einem solchen 
Angebot für Nachwuchskräfte aus anderen Bereichen des Sports.
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Über die Olympischen Jugendspiele in Nanjing in die Weltspitze

Skisprung-Olympiasieger Andreas Wellinger hüpfte von einem Podest aufs andere

(DOSB-PRESSE) Keiner hüpfte erfolgreicher von den Kleinen zu den Großen als er: Skispringer 
Andreas Wellinger. Bei den Olympischen Jugendspielen in Innsbruck 2012 gewann der damals 
16-Jährige Gold mit dem deutschen Mixed-Team, nur zwei Jahre später flog Wellinger bei den 
Olympischen Winterspielen in Sotschi mit den deutschen Adlern zu Mannschafts-Gold und 
schaffte damit einen nahtlosen Übergang.

Die Erfahrung von Innsbruck war dabei Hilfe in Soschi, ist Wellinger im Rückblick sicher: „Natür-
lich wusste ich nicht genau, wie das alles ablaufen würde in Sotschi, aber ich wusste, dass ich es
‚in klein‘ schon erlebt hatte. Es war in vielerlei Hinsicht ähnlich.“ Von der Idee der Jugendspiele 
ist der Traunsteiner überzeugt: „Als Jugendlicher schon einmal im Ansatz zu erleben, was das 
größte Ziel für jeden Leistungssportler ist, nämlich bei Olympischen Spielen dabei zu sein, war 
fantastisch.“

Diese Erfahrungen wollen auch die 85 Athletinnen und Athleten der Deutschen Jugend-Olympia-
mannschaft machen, die bei den 2. Olympischen Jugendspielen vom 12. bis 28. August in der 
chinesischen Millionen-Metropole Nanjing dabei sind. Dabei werden sie nicht nur in den etablier-
ten Wettbewerbsformen an den Start gehen, sondern auch in ungewöhnlichen Wettkampfforma-
ten wie im Drei-gegen-Drei-Basketball um Medaillen kämpfen. 

Wellinger etwa gewann in Innsbruck im Mix-Team-Wettbewerb, bei dem ein Skispringer, eine 
Skispringerin und ein Nordischer Kombinierer gemeinsam antreten. Der 18-Jährige mag diese 
Wettkampfform und kann auf ein ähnliches Konstrukt bei den Winterspielen 2018 in Pyeong-
chang/Südkorea hoffen. Erst vor einigen Monaten hat der Ski-Weltverband FIS beim Internatio-
nalen Olympischen Komitee (IOC) beantragt, in dreieinhalb Jahren ebenfalls einen Mixed-Wett-
bewerb mit zwei Skispringern und zwei Skispringerinnen ins Programm aufzunehmen. 

Weitere deutsche Athleten, die wie Wellinger schon zwei Jahre nach ihrer Teilnahme an den 
Olympischen Jugendspielen den Sprung zu den Olympischen Spielen geschafft haben, sind 
Christian vom Lehn (Schwimmen), Jana Berezko-Marggrander (Rhythmische Sportgymnastik), 
Franziska Preuß (Biathlon), Katharina Althaus (Skispringen) und Johannes Höpfl (Snowboard). 
Auch sie haben von der Teilnahme an den Jugendspielen profitiert. „Für mich war das eine 
riesige Erfahrung. Ich habe eine Menge gelernt und Selbstvertrauen gesammelt“, sagt Althaus. 
Ein besonderer Fall ist Eishockey-Spielerin Maritta Becker. Sie betreute die deutsche Eishockey-
Mannschaft in Innsbruck als Trainerin und kehrte dann in Sotschi für ihre dritte Olympia-
Teilnahme wieder als Spielerin aufs Eis zurück.

Für eine Reihe deutscher Teilnehmer der 1. Olympischen Jugendspiele von Singapur 2010 ka-
men die Spiele von London noch zu früh, doch die nächsten Sommerspiele in Rio de Janeiro 
2016 haben sie fest im Blick. So etwa der Kanute Tom Liebscher. Aus Singapur brachte der 
Dresdener eine Silbermedaille mit, seitdem geht es stetig weiter nach oben. Bei den diesjährigen
Europameisterschaften in Brandenburg gewann der 20-Jährige zweimal Gold: im Zweier-Kajak 
und über 500 Meter im Einer. Auch Weitspringerin Lena Malkus, Goldmedaillengewinnerin von 
Singapur, stellt ihr großes Potenzial immer wieder unter Beweis. Bei den Leichtathletik-Welt-
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meisterschaften in Moskau war sie im letzten Jahr schon dabei, in diesem Sommer stehen die 
Europameisterschaften in Zürich an. Dort will auch Singapur-Siegerin Shanice Craft mit dem 
Diskus dabei sein. WM-Gold im Taekwondo hat inzwischen Tahir Gülec gewonnen (2013). 

Auch zahlreiche Singapur- und Innsbruck-Starter aus anderen Nationen haben es bereits zu den 
Olympischen Spielen in London und Sotschi geschafft. Allein in der britischen Hauptstadt waren 
über 190 Athletinnen und Athleten am Start, die zuvor in Singapur erstmals olympische Luft 
geschnuppert hatten. Darunter etwa der Südafrikaner Chad le Clos, der über 200 Meter Schmet-
terling im Aquatics Centre sein Idol Michael Phelps besiegte und Gold holte, die Britin Jade 
Johnson, die Olympiasiegerin im Taekwondo (Klasse bis 57 Kg) wurde und Wasserspringer Tom 
Daley, Bronzegewinner von London.

Neben den sportlichen Wettkämpfen steht bei den Olympischen Jugendspielen für die Teilneh-
mer die olympische Erziehung im Mittelpunkt. Die Verpflichtung, über den gesamten Zeitraum 
der Spiele im Olympischen Dorf zu wohnen, soll den nationenübergreifenden Austausch fördern 
und allen Sportlern die Möglichkeit geben, an den diversen Angeboten im Rahmen des „Culture 
and Education Programmes“ (CEP) teilzunehmen. In Workshops und Diskussionsrunden zu 
verschiedenen Themen sollen den jungen Sportlern die olympischen Werte vermittelt werden. 

Skispringer Andreas Wellinger war 2012 mit großem Interesse dabei. Ihm habe ein „Medien-
Training“ am meisten geholfen, erinnert er sich: „Dort waren die Athleten mit Journalisten aus 
aller Welt zusammen und wir lernten, wie man auf gewisse Fragen antwortet und sich in einem 
Interview verhalten kann“, erzählt er.

Trotz seiner starken Leistungen stand für Wellinger bei den Jugendspielen nicht allein der sport-
liche Aspekt im Vordergrund. Besonders das Miteinander der Athleten ist ihm in bester Erinne-
rung geblieben: „Natürlich fährt jeder dorthin, um sein Bestes zu geben und Medaillen zu gewin-
nen. Aber wir hatten auch sehr viel Spaß abseits der Wettkämpfe.“ 

Und so empfiehlt er den Athleten, die nach Nanjing reisen: „Nehmt so viele gemeinsame Aktivi-
täten wie möglich mit und geht mit Spaß an die Sache heran!“ Mit so viel Lockerheit hüpft es sich
dann auch von den klei-nen zu den großen Spielen ganz unbeschwert.

Wechsel im Basketball: Hundt fährt für Okeke zu den Jugendspielen 

(DOSB-PRESSE) Basketballspieler Jannes Hundt von Alba Berlin ist in die Deutsche Jugend-
Olympiamannschaft nachgerückt. Der 17-Jährige ersetzt Lennart Okeke (Eintracht Frankfurt / 
Fraport Skyliners), der wegen einer Verletzung nicht einsatzbereit für die 2. Olympischen Ju-
gendspiele in Nanjing/China (16. bis 28. August) ist. 

Die Deutsche Jugend-Olympiamannschaft reist an diesem Dienstag mit 84 Athletinnen und 
Athleten (39 Männer / 45 Frauen) um 18.25 Uhr von Frankfurt/Main aus via Lufthansa-Flug LH 
780 nach Nanjing. Sie wird von 46 Betreuern begleitet (30 Männer / 16 Frauen). 

Weitere Informationen finden sich online.
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Hinweise zur Medienarbeit bei Olympischen Jugendspielen 

Der Fokus des DOSB liegt auf Social Media und Newsletter. Sportdeutschland.TV 
überträgt 

(DOSB-PRESSE) Der DOSB wird während der 2. Olympischen Jugendspiele (16. bis 28. Au-
gust) umfangreich aus Nanjing/China berichten. Diese Aufgabe übernehmen Christian Klaue 
(Tel: +86 13810450270, Mail: klaue@dosb.de und Twitter: @ChKlaue) sowie Tim Zillmer (Tel: 
+86 13810450887, Mail: zillmer@dosb.de und Twitter: @TimZillmer) ab Mittwoch, 13. August. 
Dann gibt es auch den täglichen Newsletter, für den man sich unter www.dosb.de/newsletter 
anmelden kann. 

Folgende Kanäle werden vom DOSB mit Fotos und Texten bespielt:

• Twitter unter @DOSB #WirfuerD

• Facebook Deutsche Olympiamannschaft unter www.facebook.com/olympiamannschaft 
#WirfuerD

• Instagram DOSB unter www.instagram.com/DOSB #WirfuerD

• Internetseite des DOSB unter www.dosb.de/jugendspiele

• Täglicher Newsletter unter www.dosb.de/newsletter zu abonnieren

• Social Wall der Deutschen Jugend-Olympiamannschaft unter www.deutsche-
olympiamannschaft.de #WirfuerD

• Athletenprofile auf der Internetseite und in der App der Deutschen Olympiamannschaft 
unter www.deutsche-olympiamannschaft.de

Alle Texte und Fotos im Newsletter stehen für redaktionelle Zwecke unter der Copyright-Angabe 
DOSB honorarfrei zur Verfügung. Social-Media-Inhalte können geteilt und weiter verbreitet 
werden.

Der DOSB überträgt die Olympischen Jugendspiele live:

• www.Sportdeutschland.TV

Während der Spiele wird hier 24 Stunden Programm geboten (siehe eigene Meldung). Rund ein 
Dutzend Sportarten wer-den live gezeigt, alle anderen in Zusammenfassungen. Darüber hinaus 
gibt es Magazinsendun-gen und an allen Wettkampftagen jeweils um 9.00 Uhr, 17.00 Uhr und 
0.00 Uhr deutscher Zeit Highlight-Zusammenfassungen. Alle Sendungen und Kommentare sind 
in Englisch.

Internationale Angebote, Fotos und Texte:

• www.twitter.com/youtholympics

• www.twitter.com/iocmedia

• www.facebook.com/youtholympicgames
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• www.instagram.com/youtholympics

• www.olympic.org

• www.nanjing2014.org/en mit Live-Ergebnissen, Zeitplan und honorarfreien Fotos und 
Texten im YIS – Youth Olympic Information Servis/YIS für Ihre Berichterstattung

Internationale Angebote Streams:

• www.olympic.org

• www.youtube.com/olympics

• In der App „The Olympics“ im App Store

Internationale Angebote kostenfreie Bewegtbilder für Medienhäuser:

• Das IOC bietet Medienhäusern täglich einen Newsfeed mit kostenfreiem 
Bewegtbildmaterial an. Alle Informationen dazu gibt es online.

Sportdeutschland.TV startet mit Olympischen Jugendspielen 

Das Programm beginnt am kommenden Samstag: Ziel ist es, Sport zu entdecken, 
Sport zu erleben
  

(DOSB-PRESSE) Startschuss für mehr Vielfalt in der Sportberichterstattung: Der DOSB stellt 
seinen Online-Sportsender splink.tv unter dem Namen Sportdeutschland.TV (www.sportdeut-
schland.tv) neu auf und startet am kommenden Samstag (16. August) mit der Übertragung der 
Olympischen Jugendspiele aus Nanjing in die neue Zeitrechnung. Der Name Sportdeutsch-
land.TV ist Programm, denn das erklärte Ziel lautet: Sportfans im Internet noch mehr Möglich-
keiten zu geben, Sport zu entdecken und zu erleben.

Zum Auftakt steht ein internationales sportliches Großereignis auf dem Sendeplan: Die Olympi-
schen Jugendspiele in Nanjing, China (16. bis 28. August). Rund 3.600 Sportlerinnen und Sport-
ler aus mehr als 200 Nationalen Olympischen Komitees werden in 28 Sportarten und 222 Wett-
bewerben um Medaillen kämpfen. 

Für Deutschland treten die 84 Athletinnen und Athleten der Deutschen Jugend-Olympiamann-
schaft in 21 Sportarten an, um in olympischer Atmosphäre ihre besten Leistungen zu zeigen, 
aber auch Erfahrungen und Motivation auf dem möglichen Weg zur Qualifikation für die Olympi-
schen Spiele 2016 in Rio de Janeiro oder 2020 in Tokio mitzunehmen.

Die Übertragung der Olympischen Jugendspiele auf Sportdeutschland.TV beginnt am Samstag 
um 14:00 Uhr deutscher Zeit (20:00 Uhr Ortszeit) mit der Eröffnungsfeier. Ab dem darauf folgen-
den, ersten Wettkampftag zeigt Sportdeutschland.TV bis zum 28. August 24 Stunden täglich 
Liveübertragungen, Highlights, Hintergrundberichte und Interviews aus China. Dabei begleiten 
internationale, englischsprachige Kommentatoren die Bilder vom Wettkampfgeschehen vor Ort. 
Highlight-Sendungen gibt es täglich um 9:00 Uhr, um 17:00 Uhr und um Mitternacht deutscher 
Zeit.
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Neben den Jugendspielen stehen weitere Sportveranstaltungen und Ligen aus einer Vielzahl von
Sportarten sowie weitere sportliche Wettkämpfe im Mittelpunkt, die in Deutschland ausgetragen 
werden oder bei denen deutsche Sportlerinneren und Sportler am Start sind. Ob Sportarten wie 
Volleyball, Basketball, Tennis und Mountainbiken oder Trendsportevents im Wakeboarden – es 
geht um sportliche Leistungen, aber auch die Menschen und Geschichten dahinter. Neben Live-
streams entsteht ein breites Angebot an Abruf- (On-Demand-) Inhalten. So wird am kommenden 
Wochenende neben den Jugendspielen auch die Wakeboard-WM aus Sauherad, Norwegen zu 
sehen sein.

Initiator des Projekts ist der DOSB (Deutscher Olympischer Sportbund), die Dachorganisation 
des deutschen Sports, in der 98 Mitgliedsorganisationen mit 91.000 Vereinen und fast 28 Millio-
nen Mitgliedschaften vereint sind. DOSB-Präsident Alfons Hörmann sagt: „Sportdeutschland.TV 
nimmt den vielfachen Ruf nach mehr Breite und Abwechslung in der Sportberichterstattung auf. 
Schon jetzt findet man dort mehr als 40 Sportarten. Erst in der vergangenen Woche war die 
Schwimm-EM der Menschen mit Behinderung live zu sehen. Sportdeutschland.TV ist auch ein 
Angebot an Sportverbände, -veranstalter und Ligen, ihren Sport online zu zeigen, damit wir alle 
mehr Sport ‚aus erster Hand‘ erleben können.“

Oliver Beyer, Geschäftsführer der DOSB New Media GmbH, die Sportdeutschland.TV entwickelt 
und betreibt, fügt hinzu: „Es zählt doch vor allem eines: Sportfans mit einem spannenden, viel-
fältigen Programm zu begeistern. Daher haben wir die Plattform so konzipiert, dass man Sport-
arten und -veranstaltungen über Filter und Suchfunktionen gezielt findet, aber auch viel Neues 
entdecken kann. Wer sportliche Highlights im Web erleben möchte, ist bei Sportdeutschland.TV 
richtig.“

Hinweis für die Redaktionen:

Das Logo von Sportdeutschland.TV kann in der Berichterstattung honorarfrei verwendet werden. 

Kontakt:

DOSB New Media GmbH
Oliver Beyer, Geschäftsführer
Im Klapperhof 7-23
50670 Köln

Telefon: +49 (0)221 677793-20
Email: beyer@dosbnewmedia.de 

Über die DOSB New Media GmbH:

Die DOSB New Media GmbH wurde im Februar 2011 vom DOSB mit dem Ziel gegründet, inno-
vative Onlineanwendungen für den deutschen Sport zu konzipieren und umzusetzen. Neben der 
Entwicklung der Netzwerkplattform splink.de und der splink-WebApp für das Deutsche Sport-
abzeichen, eine der größten Breitensportinitiativen in Deutschland, stellt die Übertragung von 
Sportveranstaltungen im Internet ein wichtiges Feld dar. Rund um diese Themen stellt die DOSB 
New Media GmbH Verbänden und anderen Sportorganisationen ihr Online-Know-how auch 
beratend zur Verfügung.
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NADA schult Jugend-Olympioniken mittels E-Learning-Programm 

(DOSB-PRESSE) Die deutschen Teilnehmer an den Olympischen Jugend-Sommerspielen in 
Nanjing in China (16. bis 28. August 2014) sind von der Nationalen Anti Doping Agentur (NADA) 
im Vorfeld intensiv mit den Anti-Doping-Bestimmungen vertraut gemacht worden. Vor dem Auf-
takt der Spiele absolvierten die vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) nominierten 
Athleten den E-Learning-Kurs der NADA. 

Die digitale Schulung wurde in der letzten Woche ergänzt durch eine zusätzliche Präsenzveran-
staltung in München, bei der die NADA informierte und für alle Fragen als Ansprechpartner zur 
Verfügung stand. 

„Es ist eine der wichtigen Aufgaben der NADA, Athleten zu schulen, sie mit den Anti-Doping-
Regeln vertraut zu machen und vor Dopingfallen zu warnen“, heißt es in einer NADA-Mitteilung. 
Daher habe die NADA mit dem DOSB vereinbart, dass die für die Olympischen Jugendspiele 
nominierten deutschen Nachwuchssportler den E-Learning-Kurs durchlaufen. „Die erfolgreiche 
Absolvierung des Kurses ist somit Voraussetzung für die Teilnahme an den Olympischen Ju-
gend-Spielen.“

Die E-Learning-Plattform bietet eine interaktive Lernmöglichkeit, mit der Sportler alles rund um 
das Thema Anti-Doping erfahren. Neben dem Regelwerk werden unter anderem verbotenen 
Substanzen und Methoden, Rechte und Pflichten sowie der Ablauf einer Dopingkontrolle be-
handelt. 

Der E-Learning-Kurs kann von allen Spitzen-Fachverbänden auch für ihre Kader und Auswahl-
teams in Anspruch genommen werden. Ansprechpartner für interessierte Verbände ist das Res-
sort Prävention der NADA (E-Mail an praevention@nada.de).

Drei Städte bewerben sich um die World Games 2021 

(DOSB-PRESSE) Drei Städte bewerben sich um die Ausrichtung der 11. Ausgabe der World 
Games, der Spiele der nicht-olympischen Sportarten, im Jahre 2021. Birmingham (USA), Lima 
(Peru) und Ufa (Russland) haben vor Ablauf der Frist Ende Juli ihre Kandidatur bei der 
International World Games Association (IWGA) eingereicht. Das gab die IWGA jetzt bekannt.

Der Gastgeber der World Games 2021 wird Anfang 2015 bestimmt und verkündet, der Vertrag 
mit der Stadt dann im Frühjahr bei der jährlichen Generalversammlung der IWGA unterzeichnet. 
Das Evaluations-Komitee der IWGA wird nun die eingereichten Unterlagen prüfen, bekanntge-
ben, wer die Stufe der Kandidatenstadt erreicht und dann die Gegebenheiten vor Ort prüfen. Die 
Kandidatenstädte werden dann zu einer abschließenden Präsentation vor dem IWGA-Führungs-
gremium eingeladen.

Das Programm der World Games umfasst mehr als 25 Sportarten wie Tanzen, Squash, Tauzie-
hen, Sumo, Beach-Handball oder auch Wasserski. Es nehmen rund 4500 Athleten und Offizielle 
aus mehr als 100 Ländern teil. Die Athleten kämpfen dabei um Goldmedaillen in fast 180 Wett-
bewerben. Zuletzt fanden die Spiele im vorigen Jahr in Cali in Kolumbien statt; nächster Gast-
geber ist 2017 Breslau in Polen. 
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„Bildung in Deutschland 2014“: Bericht der Bundesregierung ist erschienen

(DOSB-PRESSE) Im Bildungsbericht der Bundesregierung 2014, der vor wenigen Wochen 
veröffentlicht worden ist, wird erstmals auch der Sport erwähnt. Vor allem Sportvereine werden 
als non-formale Bildungsorte vorgestellt. 

Mit dem Bericht „Bildung in Deutschland 2014“ ist der Anspruch verbunden, eine umfassende 
und empirisch fundierte Bestandsaufnahme des deutschen Bildungswesens vorzulegen. Hierzu 
hat die Bundesregierung eine unabhängige Gruppe von Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern unter Federführung des Deutschen Instituts für Internationale Pädagogische For-
schung (DIPF) beauftragt. Im Bericht 2014 wurde in einem Schwerpunktkapitel die Situation von 
„Menschen mit Behinderung im Bildungssystem“ betrachtet. 

Interessante Befunde sind in Bezug auf die Rahmenbedingungen für Bildung in Deutschland zu 
verzeichnen, die insbesondere von einem steigenden Anteil an Personen mit Migrationshinter-
grund geprägt sind. Von den unter 6-jährigen hat gut ein Drittel der Bevölkerung einen Migra-
tionshintergrund. Dadurch wächst die Heterogenität bei den Bedingungen des Aufwachsens, was
sich in den Bildungsinstitutionen abbildet. Erfreulich ist, dass sich der Anteil der Kinder, die in 
einer Risikolage aufwachsen, verringert. Die Bildungsausgaben in Deutschland sind gestiegen, 
gemessen am Anteil am Bruttoinlandsprodukt (BIP) sind sie allerdings leicht rückläufig.

Problematisch bleibt die starke soziale Ungleichheit. Kinder aus bildungsnahen Elternhäusern 
und Kinder ohne Migrationshintergrund werden bereits vor dem Schuleintritt stärker gefördert. 
Kinder mit niedrigem sozioökonomischen Status besuchen erheblich seltener das Gymnasium 
als diejenigen mit hohem sozioökonomischen Status. Auch beim Übergang in die Hochschule 
und in Bezug auf Ausbildungsperspektiven verringern sich diese sozialen Unterschiede nicht. 
Insgesamt bleibt das Niveau der sozialen Abhängigkeit auf einem international durchschnittlichen
bis eher hohen Niveau. 

Als zentrale Herausforderung wird die verstärkte Dynamik im Bildungswesen herausgestellt. Pro-
blematisch wird diese, da die vielfältigen Aktivitäten jeweils stark auf bestimmte Bildungsinstitu-
tionen und Regionen bezogen sind. Der Bericht wirft die Frage auf, wie hinreichend Transparenz 
und Übersichtlichkeit innerhalb von Ländern sowie über Ländergrenzen und Bildungsbereiche 
hinweg hergestellt werden kann. Insgesamt wird – auch vor dem Hintergrund einer demogra-
phischen Perspektive - eine bessere Entwicklung und Nutzung aller Bildungspotenziale ange-
mahnt, was die qualitativen Aspekte der Gestaltung von Bildungsprozessen in den Fokus stellt.

Fünf Handlungsfelder sind den Autorinnen und Autoren in diesem Zusammenhang von besonde-
rer Bedeutung: Neben der frühkindlichen Bildung wird die Gestaltung der Ganztagsschule als 
wichtiges Handlungsfeld erkannt. Mehr als jede zweite deutsche Schule macht inzwischen Ganz-
tagsangebote, die von einem Drittel aller Schülerinnen und Schüler genutzt werden. Es wird 
deutlich, dass ein klares pädagogisches Konzept für die Gestaltung von Schulen im Ganztags-
betrieb von Nöten ist. Dies setzt eine Verständigung einerseits über das zukünftige Verhältnis der
Schularten und Bildungsgänge des allgemeinbildenden Schulwesens voraus, sowie andererseits 
über die gezielte Einbeziehung außerschulischer Akteure. Die Übergänge zwischen allgemein-
bildenden Schulen und der Berufsausbildung sind als wichti-ges Handlungsfeld ebenso im 
Blickfeld wie die Schnittstelle zwischen Berufsausbildung und Hochschulausbildung. 
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Die Notwendigkeit einer übergreifenden Bildungskonzeption wird auch im Handlungsfeld „Inklu-
sion von Menschen mit Behinderungen“ sichtbar. Diese muss vor allem beim Zusammenwirken 
von Sozialsystem und Bildungssystem ansetzen. Denn die Umsetzung hin zu einem inklusiven 
Bildungssystem stößt in Deutschland auf strukturelle Probleme. Die Unterschiedlichkeit von 
Zuständigkeiten und inhaltlichen Ansätzen wirkt sich insbesondere bei der Bewilligung von 
Ressourcen belastend aus. 

Anders als in den vorangegangen Bildungsberichten erhalten auch die Sportvereine als non-for-
male Bildungsorte eine Berücksichtigung. 84 Prozent der (6-jährigen) Kinder von Eltern mit ho-
hem allgemeinbildendem Schulabschluss nutzen Sportangebote. Kinder aus bildungsfernen El-
ternhäusern nehmen dagegen nur zu 52 Prozent teil. Auch Kinder mit Migrationshintergrund sind 
seltener in Sportvereinen zu finden als Kinder ohne Migrationshintergrund (65 zu 76 Prozent).

Dieser Trend ist noch deutlicher bei anderen außerschulischen Bildungsanbietern zu beobach-
ten. Angebote der Musikerziehung werden nur zu 8 Prozent, Sprachkurs zu 7 Prozent und alle 
anderen sonstigen Angebote zu 18 Prozent von Kinder aus bildungsfernen Elternhäusern 
genutzt. 

Auch die Ergebnisse der im Jahr 2012 erfolgten Schulleiterbefragung (SteG – Studie) finden 
Erwähnung. Sportliche Aktivitäten sind in nahezu jeder Schule fester Bestandteil des Ganztags. 
Die Bildungsrelevanz außerschulischer Lernorte wird im Bildungsbericht betont. Diese bieten 
gerade jungen Menschen Gelegenheiten, sich aktiv einzubringen und Verantwortung zu über-
nehmen. In diesem Zusammenhang werden die besonderen Lernmöglichkeiten für Jugendliche 
im Rahmen des freiwilligen Engagements genannt. 

Der wichtigste Kontext ist der Sportverein, in dem 17 Prozent aller Jugendlichen (der 9. Klasse) 
freiwillig eine Aufgabe oder Funktion übernehmen. Im Bereich des Schwerpunktthemas „Men-
schen mit Behinderung im Bildungssystem“ wurde die Deutsche Behindertensportjungend vor-
gestellt, die etwa 54.700 Mitglieder unter 21 Jahren zählt, eine Zahl, die seit 2001 deutlich ange-
stiegen ist. 

Weitere Informationen finden sich online, auch eine PDF-Version des Bildungsberichts 2014 als 
Download. Gudrun Schwind-Gick

DOSB klärt über Medikamentenmissbrauch im Breitensport auf

(DOSB-PRESSE) Die Aufklärungsoffensive des DOSB gegen Medikamentenmissbrauch im 
Breiten- und Freizeitsport geht in die nächste Runde. Dieses Mal stehen die Übungsleiter/innen, 
Trainer/innen und Jugendleiter/innen  im Mittelpunkt, die mit eigens entwickelten Lehr- und Lern-
materialien für das Thema Medikamentenmissbrauch sensibilisiert werden sollen.

In Gemeinschaftsarbeit aus Wissenschaftlern, Lehrreferenten und „Praktikern“ hat der DOSB ein
Fortbildungsmodul vorgelegt, welches den Mitgliedsorganisationen des DOSB zur Verfügung 
gestellt wird. Die Verbände erhalten eine Mappe mit allen notwendigen Arbeitsmaterialien, die für
eine abwechslungsreiche Gestaltung einer solchen Fortbildung benötigt werden. Damit will der 
DOSB die Verbände für die Aufklärungs- und Sensibilisierungsarbeit motivieren und sie dabei 
unterstützen, das Thema in ihr Qualifizierungssystem aufzunehmen.
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Das Gesamtpaket setzt sich aus dem Grundlagenmodul „Hintergrundwissen zum Medikamen-
tenmissbrauch im Sport“ mit zwei Lerneinheiten und dem Aufbaumodul „Sensibilisierung und 
praktische Tipps zur Vermeidung von Medikamentenmissbrauch in Fitness-Studios“ mit vier 
Lerneinheiten zusammen, jeweils mit Materialien für die Referenten und Teilnehmer. 
Insbesondere das Grundlagenmodul als allgemeine Sensibilisierung und Aufklärung kann – je 
nach Bedarf (Zeitbudget, Zielgruppe etc.) – auch unabhängig vom Aufbaumodul mit zwei Lern-
einheiten zum Einsatz kommen.

Der DOSB stellt den im organisierten Sport Engagierten das Fortbildungsmodul zu einem Selbst-
kostenbetrag in Höhe von 25 Euro zur Verfügung. Alle anderen kostet das Modul 59 Euro. Die 
Bezahlung erfolgt auf Rechnung. Kontakt über Brigitte Dietrich per E-Mail an dietrich@dosb.de 
oder telefonisch unter 069/6700-298.

DOSB begrüßt Inkrafttreten des neuen EU-Beihilferechts

(DOSB-PRESSE) Der DOSB begrüßt, dass die Europäische Union das Beihilferecht vereinfacht 
hat und damit auch die staatlich geförderte Modernisierung von Sportinfrastruktur erleichtert. „Die
EU-Kommission hat damit dem gesellschaftlichen Wert des Vereinssports Rechnung getragen“, 
sagte Karin Fehres, DOSB-Direktorin Sportentwicklung. „Sportvereine brauchen attraktive Sport-
stätten. Der aktuelle Bedarf nach Modernisierung von Vereinsinfrastruktur wird durch die Redu-
zierung von Verwaltungsaufwand bei den staatlichen und kommunalen Stellen erleichtert.“

Die neue Gruppenfreistellungsverordnung, die an diesem Dienstag in Kraft getreten ist, enthält 
neue Bereiche staatlicher Beihilfen, die die EU-Kommission von der Anmeldepflicht befreit hat. 
Der Sport gehört erstmals zu den von der Anmeldung befreiten Wirtschaftszweigen dazu.

Die Kommission erkennt damit grundsätzlich an, dass viele staatliche Maßnahmen für die Sport-
infrastruktur keine staatlichen Beihilfen im Sinne des Artikels 107 des Vertrages über die Arbeits-
weise der Europäischen Union (AEUV) sind, da sie weder den Wettbewerb verfälschen noch den
Handel zwischen den Mitgliedsstaaten beeinträchtigen. Staatliche Beihilfen im Amateursport oder
mit ausschließlich lokalem Charakter sind daher erstmals ausdrücklich vom Beihilfeverbot aus-
genommen.

Die Freigrenzen für staatliche Beihilfen, die in der neuen EU-Freistellungsverordnung festgelegt 
sind, liegen bei 50 Millionen Euro für Projektkosten und 15 Millionen Euro für einzelne direkte 
Beihilfen. Betriebskostenzuschüsse für Sportinfrastrukturen von bis zu jährlich 2 Millionen Euro 
bleiben ebenfalls notifizierungsfrei.

„Das gibt insbesondere den Kommunen einen neuen Handlungsspielraum“, sagte Karin Fehres. 
„Denn damit unterliegen substanzielle Investitionen in die Errichtung oder Renovierung von 
Sportinfrastruktur nicht mehr der Anmeldepflicht.“
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  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

Schwimmer trauern um den langjährigen DSV-Vizepräsidenten Dietrich

(DOSB-PRESSE) Am 1. August 2014 ist Gerhard Dierich in seiner Heimatstadt Dortmund im Al-
ter von 100 Jahren verstorben. Der langjährige Geschäftsführer, Präsident und zuletzt Ehrenprä-
sident des Schwimmverbands Nordrhein-Westfalen und Vizepräsident des Deutschen Schwimm-
verbandes (DSV) habe mit seinem Wirken viele Entwicklungen im deutschen Schwimmsport 
maßgeblich beeinflusst, heißt es in einem Nachruf des DSV.

Geboren in Breslau, verschlug es den Schlesier nach dem Zweiten Weltkrieg in den Westen. 
Beruflich brachte er es zum stellvertretenden Direktor der Bereitschaftspolizei des Landes 
Nordrhein-Westfalen. Seine sportliche Karriereleiter begann beim TuS Linnich als Leiter der 
Schwimmabteilung und führte ihn über den Trainerposten bei SSC Hellas Wuppertal in die 
Funktionärsebene.

Im Schwimmverband NRW war Gerd Dierich von 1964 bis 1967 als Geschäftsführer tätig. 1967 
wurde er dann zunächst 2. Vorsitzender, ehe er 1969 das Amt des Präsidenten übernahm, 
welches er bis 1985 innehatte. Für seine Verdienste ernannte der Verbandstag Gerd Dierich 
1985 zum Ehrenpräsidenten.

Von 1969 bis 1975 und von 1977 bis 1983 war Dierich auch Vizepräsident des DSV. Bei den 
Olympischen Spielen 1972 in München trug er als Wettkampfdirektor im Schwimmen 
Verantwortung; bei den Weltmeisterschaften 1978 in Berlin und den Europameisterschaften elf 
Jahre später in Bonn war er Chef des Protokolls.

Für sein Wirken wurde Gerd Dierich mit der Sportplakette des Landes Nordrhein-Westfalen und 
dem Ehrenbrief des Deutschen Schwimm-Verbandes ausgezeichnet.

„Zeit seines Lebens hat Gerhard Dierich sich für den Schwimmsport eingesetzt und ehrenamt-
liches Engagement vorgelebt“, erklärte Frank Rabe, Generalsekretär Schwimmverband NRW. 
„Er wird uns allen stets ein Vorbild bleiben.“

Sportjugend Nordrhein-Westfalen vergibt neue Ehrenamts-Stipendien

(DOSB-PRESSE) Die Bewerbungsphase läuft: Auch für das Jahr 2015 heißt das Prinzip wieder 
„Stipendium statt Nebenjob“ und Anerkennung der „Höchstleistung“ im Ehrenamt. Zum dritten 
Mal werden über die Sportjugend des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen ein Voll- oder 
Teilstipendium für Bewerber im Alter von mindestens 16 und höchstens 26 Jahren vergeben.

Nach klaren Kriterien erhalten 30 junge Menschen eine monatliche Förderung in Höhe von bis zu
200 Euro, damit sie sich neben Ausbildung, Studium oder weiterführender Schule auch auf ihr 
Engagement im Ehrenamt konzentrieren und es ausüben können. Die Erfahrung zeigt, dass im-
mer mehr junge Menschen aus finanziellen Gründen aus dem Ehrenamt ausscheiden und sich 
aus Zeit- und Erwerbsgründen nicht längerfristig binden können. 

14  •  Nr. 33  •  12. August 2014



„Junges Ehrenamt im Sport verdient unsere Anerkennung und Unterstützung. Mit diesem Projekt
übernehmen wir eine wichtige Vorreiter-Rolle“, sagte Rainer Ruth, Vorsitzender der Sportjugend 
NRW. Die jungen Stipendiaten verpflichten sich mit der Annahme des auf zwölf Monate Laufzeit 
angelegten Stipendiums dazu, ihr Engagement fortzuführen und an den gemeinsamen Treffen 
aller Stipendiaten teilzunehmen. Zum Abschluss des Jahres wird eine Dokumentation erstellt. 

Die Stipendien werden gefördert durch das Ministerium für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und 
Sport des Landes Nordrhein-Westfalen und erstmals auch durch den Rheinischen Sparkassen- 
und Giroverband (RSGV), der sieben junge Menschen in ihrem ehrenamtlichen Engagement 
fördert. Die Vergabe wird gemeinsam durch das Sportministerium, den RSGV und die Sportju-
gend NRW entschieden. Im Rahmen des Jugendtages der Sportjugend NRW am 27. September
in Ratingen wird die Vergabe stattfinden.

Weitere Informationen zum Stipendium und zur Bewerbung finden sich online.

Fußball: Bundesliga Stiftung und Aktion Mensch starten Kooperation

(DOSB-PRESSE) Inklusion voranzutreiben und das selbstverständliche Miteinander von Men-
schen mit und ohne Behinderung zu fördern - das ist das Ziel der neuen Kooperation von Aktion 
Mensch und Bundesliga-Stiftung. Unter dem Motto "Gemeinsam für Inklusion" werden die beiden
Partner in den kommenden Jahren Projekte im Sport unterstützen. Im Fokus der Kooperation 
stehen Kinder, Jugendliche und Fans. Das gab die Bundesliga-Stiftung bekannt.

Kurt Gaugler, Geschäftsführender Vorstand der Bundesliga-Stiftung, sagte: "Die Bundesliga-
Stiftung freut sich, mit einem renommierten Partner wie der Aktion Mensch an der Seite eine tiefe
Expertise mit der Strahlkraft des Fußballs im Sinne der Inklusion verbinden zu können. Ziel ist 
es, das Thema in der Gesellschaft gut voranzubringen." 

"Sport ist ein idealer Treiber für Inklusion", sagte Aktion Mensch-Vorstand Armin von Buttlar. "Die 
Begeisterung im und durch den Sport führt Menschen auf Augenhöhe zusammen und stärkt das 
Gemeinschaftsgefühl - da wird Behinderung zur Nebensache." 

Den Auftakt der Zusammenarbeit bildet das Supercup-Spiel zwischen Borussia Dortmund und 
dem FC Bayern München am 13. August. Aktion Mensch und Bundesliga-Stiftung bringen dazu 
das Thema Inklusion ins Stadion. So werden beispielsweise die Spieler beider Mannschaften von
Einlaufkindern mit und ohne Behinderung auf das Spielfeld begleitet.

Die Kooperation enthält verschiedene Bausteine: Im Rahmen des Projektes „Lernort Stadion“ 
wollen die Partner die Faszination für den Fußball nutzen, um Jugendlichen die Vorteile einer 
inklusiven Gesellschaft nahe zu bringen. In zwölf Lernzentren in Fußballstadien setzen sich die 
Jugendlichen bislang mit Themen wie Gewalt und Rassismus auseinander. Zudem planen die 
Projektpartner, gemeinsam mit der Arbeiterwohlfahrt (AWO) und der DFL Deutsche Fußball Liga 
ein Kompetenzzentrum für Blindenreporter aufzubauen, die Fußballspiele live für sehbehinderte 
Fans beschreiben. Drittes Element ist die gemeinsame Weiterentwicklung des Online-Reisefüh-
rers "Barrierefrei ins Stadion" der Bundesliga-Stiftung: Unter www.barrierefrei-ins-stadion.de 
können sich Fans Tipps zur Anreise zu den Stadien der Bundesliga, 2. Bundesliga und 3. Liga 
einholen.
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Die Volleyball Bundesliga geht an den Start

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Volleyball-Liga bekommt ein neues Gewand. Das hat 
Geschäftsführer Klaus-Peter Jung am Dienstag auf einer Pressekonferenz in Berlin verkündet. 
Der eigenständige Ligaverband, dem insgesamt 73 Teams der ersten und zweiten Spielklassen 
(Frauen und Männer) angehören, heißt ab sofort Volleyball Bundesliga.

Im Juni hat die Bundesligaversammlung in Zeuthen mit einer Mehrheit von über 90 Prozent den 
Masterplan verabschiedet. Ein wesentlicher Bestandteil davon ist das neue Erscheinungsbild, zu 
dem neben dem Namen ein neues Logo, der Claim „Home of Respect“ und die aktuelle 
Relaunch-Kampagne gehören. „Der Masterplan ist ein Strategiepapier von unseren und für 
unsere Teams“, sagte Michael Evers, Präsident der Volleyball Bundesliga. „Darin geht es unter 
anderem um so wichtige Punkte wie mediale Aufmerksamkeit, Managementstrukturen, 
Wertvorstellungen und Erlösentwicklungen. Die Vereine und Ligen streben insgesamt nach noch 
mehr Professionalität. Kurz gesagt: Sie wollen den Volleyball noch attraktiver machen.“

Zuletzt hat sich der Spielbetrieb in den Bereichen Zuschauerzahlen, TV-Kontakte und Etats 
deutlich gesteigert. „Der neue Markenauftritt ist die logische Konsequenz unserer positiven 
Entwicklung“, weiß Klaus-Peter Jung, Geschäftsführer der in Berlin angesiedelten Volleyball 
Bundesliga. „Natürlich gibt es ab und zu auch Rückschläge, doch insgesamt hat unser Sport 
zuletzt einen großen Sprung nach vorn gemacht. Die Qualität der Arenen und die steigende 
Wahrnehmung bei Sponsoren, Zuschauern oder in den Medien bestätigen das. Trotzdem, der 
Start der Volleyball Bundesliga ist für uns ein Aufbruch in eine neue Zeit.“
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  TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

Athletenvertreter im DOSB laden zur Vollversammlung 

(DOSB-PRESSE) Die Athletenkommission im Deutschen Olympischen Sportbund lädt alle Athle-
tenvertreter der DOSB-Spitzenverbände zur Vollversammlung vom 12. bis 14. September 2014 
im Estrel Hotel, Sonnenallee 225, in Berlin ein.

Zum Auftakt am 12. September besuchen die Teilnehmer das Institut für Forschung und Entwick-
lung von Sportgeräten (FES) in Berlin. Am folgenden Samstag möchte die Athletenkommission, 
wie es in der Einladung heißt, den Gesprächen der vergangenen Jahre in Bonn und Köln folgend
im ,Open Forum' den Fokus auf die Rahmenbedingungen für Spitzensportler in Deutschland 
legen. Schwerpunkte sollen sein:

1. „Athletenvertretung in den Spitzenverbänden in Deutschland – Rechte & Pflichten“, 

2. „Athleten- & Schiedsvereinbarungen“ sowie 

3. „Duale Karriere – Entwicklungen und Bedarf“. Auch diesem Jahr seien alle Athletinnen 
und Athleten der Nationalmannschaften beim Open Forum am 13. September herzlich 
willkommen.

Am 14. September beginnt um 9.00 Uhr die jährliche Vollversammlung der Athletenvertreter der 
DOSB-Mitgliedsverbände im Estrel Hotel, Berlin.

Weitere Informationen finden sich online oder können per Mail an die Ansprechpartnerin Silke 
Kassner (athletenkommission@dosb.de) erbeten werden.

Deutsch-Französisches Jugendwerk sucht 60 Juniorbotschafter 

(DOSB-PRESSE) Das Deutsch-Französische Jugendwerk (DFJW) sucht für 2014/2015 circa 60 
junge Menschen in Deutschland und Frankreich, die als Juniorbotschafter/-innen die Institution 
lokal sowie im Internet vertreten, eigene Projekte initiieren und die deutsch-französischen sowie 
trinationalen Begegnungen weiterentwicklen. Bis zum 7. September 2014 können sich Jugend-
liche zwischen 18 und 30 Jahren, die bereits erste Erfahrungen im deutsch-französischen Aus-
tausch gesammelt haben und diese an andere weitergeben möchten, um einen der Plätze als 
Juniorbotschafter/in bewerben.

17  •  Nr. 33  •  12. August 2014

mailto:athletenkommission@dosb.de
http://www.dosb.de/de/leistungssport/athletenkommission/
http://www.dosb.de/de/service/termine-tagungen/kalender/
http://www.dosb.de/


Neben den Juniorbotschafter/-innen werden vier junge Menschen gesucht, die sich insbesondere
mit der Thematik „Diversität und Partizipation“ beschäftigen und das DFJW in diesem Bereich 
unterstützen möchten. Die langjährige Arbeit des DFJW in diesem Bereich soll fortgeführt und 
ausgebaut, neue Zielgruppen sollen erschlossen werden.

Weitere sechs Jugendliche sollen im kommenden Jahr 2014/2015 als Juniorbotschafter/-innen 
für „Kommunikation“ dazu beitragen, das DFJW über das Internet und insbesondere die sozialen
Medien bekannter zu machen. Auch hier endet die Bewerbungsfrist am 7. September 2014.

Weitere Informationen finden sich online unter www.dfjw.org.

ConAct informiert zu deutsch-israelischem Jugendaustausch

(DOSB-PRESSE) ConAct, das Koordinierungszentrum Deutsch-israelischer Jugendaustausch, 
informiert an zwei Infotagen über den deutsch-israelischen Jugend- und Fachkräfteaustausch. 
Die Info-Tage am 10. September in Bremen und am 11. September in Hannover richten sich an 
alle interessierten Träger der Jugendarbeit - ob bereits aktiv oder mit zukünftigem Interesse an 
internationaler Jugendarbeit. Neben grundsätzlichen Informationen zum Jugend- und 
Fachkräfteaustausch mit den verschiedenen Ländern geben Arbeitsgruppen neue Impulse für 
den Austausch. Außerdem stehen das Kennenlernen anderer lokaler Akteure sowie der 
gegenseitige Erfahrungsaustausch im Vordergrund.

Weitere Informationen finden sich online unter www.conact-org.de.

Der DOSB lädt zum Fachforum auf dem Deutschen Naturschutztag

(DOSB-PRESSE) Vom 8. bis 12. September 2014 findet im Kurfürstlichen Schloss in Mainz der 
32. Deutsche Naturschutztag statt, an dem auch der Deutsche Olympische Sportbund teilneh-
men wird. Gemeinsam mit dem Landessportbund Rheinland-Pfalz und dem Kuratorium Sport 
und Natur wird der DOSB über die gesamte Veranstaltungsdauer mit einem Informationsstand 
vertreten sein, ein eigenes Fachforum anbieten und allen Interessierten zum Themenfeld  „Sport 
und Naturschutz“ Rede und Antwort stehen.

Das DOSB-Fachforum „Erhaltung der biologischen Vielfalt – gemeinsames Handlungsfeld von 
Sport und Naturschutz“ findet am 11. September statt, in fußläufiger Entfernung zum Veranstal-
tungsort des DNT im Gutenberg Museum, Liebfrauenplatz 5 in Mainz. Referentinnen und Refe-
renten werden zu diesem Thema aus der Praxis berichten, aber auch grundsätzliche Aspekte 
beleuchten und über das aktuelle DOSB-Projekt „Sport bewegt – Biologische Vielfalt erleben“ 
informieren. Neben Vertreterinnen und Vertretern aus den Sportorganisationen sind auch Gäste 
aus dem verbandlichen und behördlichen Naturschutz herzlich willkommen. Kurzfristige Anmel-
dungen sind am Informationsstand des Sports auf dem DNT möglich.

Angeboten wird auch eine Exkursion zum Golfplatz Mainz (siehe DOSB-PRESSE Nr. 28-31, Sei-
te 27) unter dem Thema „Rekultivierungs- und Sportstättenplanung“. Die Teilnahme kostet inklu-
sive Mittagessen 25,00 Euro. Weitere Infos und das Programm finden sich unter www.deutscher-
naturschutztag.de; Für Exkursion und Fachforum kann man sich ebenfalls online anmelden.
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Vielseitigkeitsreiter laden zum Medientag ein

(DOSB-PRESSE) Die Weltreiterspiele beginnen am 25. August. Bis zum 7. September ermitteln 
Pferdesportler in acht Disziplinen ihre Weltmeister in der Mannschafts- und Einzelwertung. Fast 
schon traditionell findet die letzte Vorbereitung der deutschen Vielseitigkeitsreiter auf dem Bon-
ner Rodderberg statt. Am Donnerstag, 21. August, 14 Uhr, im Hotel Dahl, 53343 Wachtberg-
Niederbachem bietet die Deutsche Reiterliche Vereinigung (FN) Medienvertretern noch einmal 
die Gelegenheit, mit Bundestrainer Hans Melzer und dem deutschen Team über den Stand der 
Vorbereitungen, das Trainingslager und die Herausforderungen in Frankreich zu sprechen. 

Ziel der Mannschaftsolympia-sieger von 2008 und 2012 um Michael Jung ist es, auch von den 
Weltmeisterschaften eine Teammedaille nach Hause mitzubringen und den Einzeltitel zu ver-
teidigen. Die FN bittet interessierte Medienteilnehmer um verbindliche Anmeldung bis Freitag 
(15. August) per Mail an Uta Helkenberg, Telefon 02581/6362-206, E-Mail uhelkenberg@fn-
dokr.de.

Vision Gold porträtiert Leichtathleten Carolin Schäfer und Kai Kazmirek

(DOSB-PRESSE) Vision Gold, das Sportmagazin beim TV-Nachrichtensender N24, wird in der 
August-Ausgabe auf die Leichtathletik-Europameisterschaften in Zürich (12. bis 17. August) 
zurückblicken. Im Mittelpunkt stehen dabei die beiden Mehrkämpfer Carolin Schäfer und Kai 
Kazmirek. 

Siebenkämpferinnen und Zehnkämpfer gelten in der Leichtathletik als die Könige der Athleten. 
Mehr als drei Wettbewerbe auf höchstem Niveau sind im Jahr kaum möglich, zu groß die physi-
sche und psychische Belastung. Mehrkämpfer müssen unheimlich flexibel sein, ein Satz von 
Siebenkämpferin Carolin Schäfer umschreibt das sehr schön: „Ich bin ein Allroundtalent. Ich 
kann nichts richtig“, sagt die 22 Jahre alte Hessin mit einem Augenzwinkern.

Die Vision-Gold Reporter haben Carolin Schäfer und Kai Kazmirek vor den Europameisterschaf-
ten in Zürich bei ihren Vorbereitungen besucht. Dabei ist schnell klar geworden: Der Spaß an 
ihrer Sportart ist trotz der hohen Belastungen für beide ganz entscheidend. Carolin Schäfer trai-
niert in Frankfurt unter Jürgen Sammert und Kai Kazmirek in Koblenz unter Jörg Roos.

Schäfer und Kazmirek haben viele Gemeinsamkeiten: Beide sind 1991 geboren, beide haben 
schon in jungen Jahren große Erfolge gefeiert, Schäfer wurde 2008 U20-Weltmeisterin im Sie-
benkampf, Kazmirek U23-Europameister im Zehnkampf 2013. Beide gelten als die Hoffnungsträ-
ger ihrer Sportarten. Und beide haben noch eine Gemeinsamkeit: Ihre Ausbildung bei der Polizei.

Vision Gold hat Schäfer in Mainz-Kastel und Kazmirek in Koblenz bei der Ausübung ihres Berufs 
beobachtet. Die Polizei bietet durch Fördergruppen sehr gute Bedingungen für Spitzenathleten, 
die dadurch Hochleistungssport und Beruf vereinbaren können. Viel Organisationstalent gehört 
trotzdem dazu, die Tage sind prall gefüllt und klar strukturiert. Mehrkämpfer müssen wie viele 
andere olympische Sportler schon früh zweigleisig planen.

Die Sendung ist am 28. August, 18.25 Uhr auf N24 zu sehen (Wiederholungen: am 29. August 
um 13.05 Uhr und 30. August um 9.40 Uhr) oder unter www.visiongold.tv oder auf Facebook.
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Deutsches Sport & Olympia Museum zeigt „Tatort Stadion“ 

(DOSB-PRESSE) Zum Start der Bundesligasaison werden sich wieder Millionen Fußballfans auf 
den Weg ins Stadion machen, um dort ihren Verein zu unterstützen. Als „schönste Nebensache 
der Welt“ sorgt der Fußball aber nicht nur für positive Schlagzeilen. Anfeindungen und Beschimp-
fungen gegen Ausländer und/oder Homosexuelle sind fast wöchentlich auf den Tribünen mitzu-
bekommen.

Diskriminierung wird mittlerweile vom Deutschen Fußball-Bund, der Deutschen Fußball Liga, von 
vielen Vereinen und Fans als Problem wahrgenommen und thematisiert. Diese Haltung ist auch 
ein Verdienst der Ausstellung „Tatort Stadion“ und der Macher vom Bündnis Aktiver Fußballfans. 
Mit aktuellen Text- und Bildtafeln sowie ausgewählten Exponaten wirft „Tatort Stadion“ ein 
Schlaglicht auf die Schattenseiten des Spiels. Das Kölner Fanprojekt, die Coloniacs sowie die 
Bildungseinrichtung BiBeriS präsentieren diese Ausstellung, die bereits an fast 200 Orten gezeigt
wurde, nun in Köln.

Vom 14. bis 31. August ist „Tatort Stadion“ im Deutschen Sport- & Olympia Museum zu sehen. 
Begleitet wird die Ausstellung von einem umfangreichen Rahmenprogramm. So gibt es neben 
speziellen Führungen auch einen Stadtrundgang durch das jüdische Köln, einen Vortrag zum 
„Sexismus im Fußball“ und eine große Podiumsdiskussion über „Diskriminierung im Fußball - 
gehört das nicht dazu?!?“.

Die genauen Termine und Orte dieser kostenlosen Angebote finden sich online.

41. Deutsch-Japanischer Simultanaustausch: dsj sagt Sayonara

(DOSB-PRESSE) Noch bis zum 17. August hat die Deutsche Sportjugend (dsj) 85 junge Sportle-
rinnen und Sportler aus Japan in Deutschland zu Gast. Diese werden am 16. August in Berlin mit
der traditionellen Sayonara-Party verabschiedet. Gleichzeitig weilt die deutsche Delegation mit 
122 Jugendlichen in Japan. 

Im Hinblick auf die Olympischen und Paralympischen Spiele in Tokyo 2020 stand der diesjährige 
Austausch, der 41. insgesamt, unter dem Jahresthema „Fair Play im Sport und im Alltag“, einer 
der wichtigsten olympischen Werte. Sowohl im Zentralprogramm in Frankfurt am Main als auch 
im Regionalpro-gramm wurde das Thema behandelt. 

Der deutsch-japanische Sportjugend-Simultanaustausch hat sich in vier Jahrzehnten zu einer 
guten Tradition entwickelt. An der Begeisterung und Freude der jugendlichen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer hat sich seit dessen Beginn nichts geändert. Insgesamt haben über 10.000 Ju-
gendliche und ihre Leitungspersonen aus Deutschland und Japan in  den vergangenen Jahren 
am Austausch teilgenommen. 

Die Sayonara-Party beginnt am 16. August um 20:00 Uhr im Coubertin-Saal des Landessport-
bundes Berlin, Jesse Owens Allee 2, 14053 Berlin, (Tel. 030/ 3000 -20), statt. 

Medienvertreter sind zu der Veranstaltung eingeladen. Die dsj bittet um Anmeldung per Mail an 
nuessler@dsj.de.

20  •  Nr. 33  •  12. August 2014

mailto:nuessler@dsj.de
http://www.sportmuseum.de/ausstellungen/ausstellungen/-////tatort-stadion-fussball-und-diskriminierung.html


Die Welt-Anti-Doping-Agentur startet ihre neue Website

(DOSB-PRESSE) Die Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) hat am Wochenende ihre neue Web-
site in Betrieb genommen. Das sei Teil des ständigen Bemühens, Informationen für Partner und 
Akteure der "Anti-Doping-Community" noch besser zugänglich zu machen. Die neue Seite erset-
ze nach einem Jahr Vorbereitung die frühere Plattform der WADA, die seit 2009 bestand, teilte 
die WADA mit.

Die neue Website soll Informationen bündeln, die von der Rolle der WADA und ihrer täglichen 
Aktivität bis zu Quellen, technischen Informationen, Nachrichten oder Fragen und Antworten zu 
den neuesten Themen des weltweiten Anti-Doping-Kampfes reichen.

Die Seite biete Verbesserungen in Design und Navigation. Dazu gehört auch die neue Möglich-
keit, dass User benachrichtigt werden, wenn Dokumente oder Quellen ein Update erhalten. “In 
der sich ständig weiterentwickelnden Welt des Anti-Doping-Kampfes ist es entscheidend, dass 
Stakeholdern und allen Partner im Sport und Anti-Doping die wichtigen und aktuellen Informatio-
nen zur Verfügung stehen", sagte WADA-Generaldirektor David Howman.

Dokumentation des Symposiums „Sportgeschichte vernetzt“ wird vorgestellt

(DOSB-PRESSE) Am 17. September stellt DOSB-Generaldirektor Michael Vesper gemeinsam 
mit den Herausgebern die soeben erschienene Tagungsdokumentation „Sportgeschichte ver-
netzt“ des gleichnamigen Jubiläumssymposiums im Kloster Maulbronn vor. Im Klappentext heißt 
es: „Das Werk thematisiert die aktuellen Initiativen eines zeitgemäßen Umgangs mit dem kultu-
rellen Erbe des Sports.“

Die einzelnen Beiträge, so heißt es weiter, verdeutlichten und zeigten Wege auf, wie Sportarchi-
ve und Sammlungen in unterschiedlicher Trägerschaft gepflegt werden, wie sporthistorische 
Archive und Museen als Gedächtnisspeicher dienen sowie Sportgeschichte vernetzt bewahrt 
werden könnte. Die Aufsätze, er erklären die Herausgeber, lieferten wichtige Impulse zur 
stärkeren Kooperation zwischen Sportarchiven, Sportmuseen und Sportsammlungen sowohl für 
bestehende Ge-schichtseinrichtungen als auch den gesamten organisierten Sport.

Der Festvortrag des Literaturwissenschaftlers Thomas Schmidt (Deutsches Literaturarchiv Mar-
bach) anlässlich des Jubiläumssymposiums erweitere die Perspektive der in Kürze vorliegenden 
Dokumentation um die Geschichte der spannungsreichen Beziehung der „feindlichen Geschwis-
ter“ Literatur und Sport.

Der Band wird im Auftrag der Deutschen Arbeitsgemeinschaft von Sportmuseen, Sportarchiven 
und Sportsammlungen e.V. (DAGS) und des Instituts für Sportgeschichte Baden-Württemberg 
e.V. von Martin Ehlers, Markus Friedrich und Stefan Grus herausgegeben. Dabei handelt es sich 
um den ersten Band einer neuen Schriftenreihe, die gemeinsam mit Christian Becker im Arete 
Verlag eröffnet wird und bisher als „DAGS-Magazin“ erschienen ist.

Die Vorstellung beginnt um 10 Uhr im Haus des DOSB, Siemensstraße 14, 63263 Neu-Isenburg.
Fragen bitte an Ulrich Schulze Forsthövel, Projektleiter „Gedächtnis des Sports“ (Tel. 069 6700-
280 / E-Mail schulze@dosb.de).
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DVS lädt zum 9. Sportspielsymposium nach Kassel

(DOSB-PRESSE) Die Kommission Sportspiele der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft
(DVS) veranstaltet vom 24. bis 26. September in Kassel ihr 9. Sportspielsymposium unter dem 
Motto „Sport.Spiel.Trends: interdisziplinär, innovativ, international“. Örtlicher Ausrichter ist das 
Kollegium des Instituts für Sport und Sportwissenschaft der Universität Kassel. 

Das Symposium wird in enger Kooperation mit der DVS-Kommission Fußball und gemeinsam mit
dem Deutschen Volleyball-Verband sowie dem Deutschen Handballbund durchgeführt und vom 
Deutschen Fußball-Bund gefördert, der wie schon bei früheren Tagungen ein Wissenschafts-
Forum parallel organisiert. Ferner bietet der Bund Deutscher Fußball-Lehrer eine Fortbildung für 
A-Lizenz-Inhaber und Fußball-Lehrer während der Tagung an.

Das wissenschaftliche Programm besteht aus Vorträgen und Referaten in themenbezogenen 
Arbeitskreisen sowie aus Posterbeiträgen und Praxisworkshops. Den ersten Hauptvortrag hält 
der Münchener Trainingswissenschaftler Prof. Martin Lames zur „Wettkampfdiagnostik in den 
Sportspielen“, während es z.B. im zweiten Hauptvortrag (am 25.9.) von Prof. Silke Sinning 
(Koblenz-Landau) um innovative Ansätze der Sportspielvermittlung geht. 

Die insgesamt elf Arbeitskreise setzen sich aus jeweils drei bis vier Referaten mit anschließender
Diskussion zusammen – hier geht es u. a. um „Psychologische Aspekte der Sportspiele“, um 
„Nachwuchssport“ und um „Neue Spiele“. Die Palette der Beiträge reicht von Titeln wie „Zur 
Bedeutung unterschiedlicher Bewegungsmerkmale für die Vorhersage der Wurfrichtung beim 
Handball-7m“ über „Fußball als Inklusionsfaktor in Deutschland - Der DFB im Spiegel der UN-
BRK“ bis „Aktuelle Tendenzen im Beachvolleyball“ im oberen internationalen Leistungsbereich 
der Männer“ etc. Auch Fragen wie „Brauchen wir Torlinientechnologie in den Fußball-Bundesli-
gen?“ und „Stirbt der Heimvorteil aus?“ werden in Kassel behandelt. 

Weitere Informationen und Anmeldung über das Internetportal: www.sportspiel2014.de.

Tagung in Hildesheim über das Lernen von Bewegungen im Turnen

(DOSB-PRESSE) Die Kommission Gerätturnen der Deutschen Vereinigung für Sportwissen-
schaft (DVS) veranstaltet vom 1. bis 3. September am Institut für Sportwissenschaft der Stiftung 
Universität Hildesheim ihre Jahrestagung zum Thema „Dimensionen des Bewegungslernens im 
Turnen“. 

Die Erschließung der dritten Dimension des Raumes gilt als charakteristisch für das turnerische 
Sich-Bewegen und eröffnet besondere Handlungs- und Erfahrungsmöglichkeiten, die in ihrer 
Vielfalt anderswo kaum zu finden sind. Im Vereins- und Schulsport ergeben sich hieraus gleich-
zeitig spezifische Anforderungen an die Gestaltung von Lernprozessen. Aber auch im Bereich 
des informellen Turnens lassen sich (z.B. beim Parkour oder Freerunning) typische Formen des 
Lehrens und Lernens finden, mit denen neue Dimensionen erschlossen werden. Bei der Tagung 
sollen solche unterschiedlichen „Dimensionen des Bewegungslernens im Turnen“ analysiert und 
diskutiert werden. Wesentliche Bestandteile der Tagung sind Fachvorträge und Praxisworkshops.

Weitere Informationen und Anmeldung über die Tagungshomepage der Universität Hildesheim.
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MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS

Juncker vom EP als Kommissionspräsident gewählt

(DOSB-PRESSE) Am 15. Juli hat das Europäische Parlament (EP) Jean-Claude Juncker zum 
neuen Präsidenten der Europäischen Kommission gewählt. Der ehemalige luxemburgische 
Ministerpräsident erhielt mit 422 von 729 Stimmen die absolute Mehrheit. 

Die Wahl war keine wirkliche Überraschung, da Juncker sich der Unterstützung der größten 
politischen Fraktionen, wie der Europäischen Volkspartei (EEP), der Progressiven Allianz der 
Sozialisten und Demokraten (S&D) und der Allianz der Liberalen und Demokraten (ALDE) sicher 
sein konnte. Durch die Vorgabe im Lissabon-Vertrag wurde der Präsident der EU Kommission 
erstmalig gewählt und nicht nur bestätigt. Vor der Wahl hielt Juncker eine knapp einstündige 
Rede, in der die Prioritäten seiner fünfjährigen Amtszeit vorstellte, Dazu zählen die Erstellung 
eines digitalen Binnenmarktes, einer flexiblen Energie- Union, die Aushandlung eines ausgewo-
genen Freihandelsabkommen mit den USA und die Entwicklung einer neuen Migrationspolitik. 
Nach der Abstimmung rief Juncker die Mitglieds-staaten dazu auf, ihre Kandidaten für die neue 
Europäische Kommission vorzuschlagen. Sein Ziel ist es, eine Kommission zu präsentieren, der 
mindestens neun Kommissarinnen angehören.

Da vier gegenwärtige Kommissare im Zuge der Europawahl ins Europäische Parlament gewählt 
wurden, ernannten die Mitgliedsstaaten bereits vier Nachfolger, die aber zunächst nur bis zum 
Ende der Amtszeit der gegenwärtigen Kommission (31. Oktober) im Amt bleiben.

• Jyrki Katainen (Finnland) ersetzt Olli Rehn im Bereich Wirtschaft und Währung;

• Jacek Dominik (Polen) ersetzt Janusz Lewandowski im Bereich Haushalt und 
Finanzplanung; 

• Ferdinando Nelli Feroci (Italien) ersetzt Antonio Tajani im Bereich Industrie und 
Unternehmen; 

• Martine Reicherts (Luxemburg) ersetzt iviane Reding im Bereich Justiz, Grundrechte und 
Bürgerschaft.

In der Generaldirektion Bildung und Kultur (DG EAC) wurde Xavier Prats Monné zum neuen Ge-
neraldirektor ernannt; er folgt damit auf Jan Truszczyński. Zuvor war Monné als Vertreter Gene-
raldirektor der Generaldirektion Bildung und Kultur tätig. Diese Position wird nun vom früheren 
Direktor für Zivilgesellschaften, Jens Nymand-Christensen, übernommen.

Weitere Informationen finden sich online unter „Parliament elects Jean-Claude Juncker as 
Commission President (Englisch)“ und „Policital Guidelines for the next European Commission 
(Englisch)“. Weitere Informationen über Prats Monné finden sich ebenfalls online (Englisch).

Erste Sitzung des neuen CULT-Ausschusses im Europäischen Parlament

(DOSB-PRESSE) Am 22. Juli fand die erste Sitzung des neuen EP-Ausschusses für Kultur und 
Bildung (CULT) der Legislaturperiode 2014-2019 statt. Der CULT-Ausschuss ist im Europäischen
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Parlament (EP) federführend für das Thema Sport. Die italienische Abgeordnete Silvia Costa 
(S&D) steht dem Ausschuss als neue Vorsitzende vor und wird damit Nachfolgerin von Doris 
Pack (EVP), die nicht wieder für das EP kandidierte.

In der ersten Sitzung stand der Haushalt der Europäischen Union für das Jahr 2015 im Mittel-
punkt. Dessen Annahme hatte sich aufgrund der Europawahlen verzögert. Der CULT-Ausschuss 
wird während der nächsten Sitzung am 4. September über die Änderung einzelner Haushaltszah-
len und die allgemeine Stellungnahme zum Haushalt abstimmen.

Bezogen auf den Sport betonten einige Parlamentarier, wie wichtig es sei, Projekte im Bereich 
der gesundheitsfördernden körperlichen Aktivität (HEPA) zu unterstützen. Es ist zu erwarten, 
dass darüber hinaus eine Reihe sportbezogener Änderungsanträge für die Stellungnahme ein-
gereicht werden. Durch die Einführung des Sportkapitels im Rahmen des Erasmus+-Programms,
wird es dem Parlament künftig nicht mehr möglich sein, Netzwerke im Sport und Sportveranstal-
tungen aus eigenen Mitteln zu fördern. Stattdessen müssen interessierte Organisatoren künftig 
ihre Bewerbung im Rahmen der Erasmus+ Ausschreibungen direkt an die Exekutivagentur der 
Europäischen Kommission (EACEA) richten.

Die Ergebnisse der Ausschreibung vom März 2014 im Bereich nicht-kommerzieller Sportveran-
staltungen wurden jetzt bekannt: Danach wurden Veranstaltungen von ISCA, der Special Olym-
pics und die Europäischen Universitäts-Spiele ausgewählt.

Die nächste Sitzung des CULT Ausschusses findet am 3. und 4. September statt. Auf der Tages-
ordnung steht dabei ein Meinungsaustausch über die Prioritäten der Italienischen Ratspräsident-
schaft. Dazu wird u.a. auch der italienische Sportminister erwartet.

Weitere Informationen finden sich auf der Webseite CULT Committee Results call for proposals 
Erasmus+ Sport March 2014 (Englisch).

Glücksspiel: Empfehlungen zum Verbraucherschutz veröffentlicht

(DOSB-PRESSE) Am 14. Juli hat die Kommission die bereits seit längerer Zeit angekündigten 
„Empfehlungen für Grundsätze eines wirksamen Verbraucherschutzes bei Online-Glücksspielen“
veröffentlicht. Die Kommission ermutigt darin alle Mitgliedstaaten, bei Online-Glücksspielen dem 
Verbraucherschutz einen hohen Stellenwert beizumessen.

Aufgrund der schnellen technologischen Entwicklung im Bereich der Online-Glücksspiele hat das
Angebot an Glücksspielen im Internet stark zugenommen. Derzeit nehmen etwa 7 Millionen EU-
Bürger Glücksspielangebote über Internet und Mobilfunk in Anspruch. Die EU hat damit einen 
Anteil von 45 Prozent am weltweiten Online-Glücksspielmarkt. Nach Auffassung der Kommission
stellt das Online-Glücksspiel für die Mehrheit der EU-Bevölkerung eine reine Freizeitaktivität dar. 
Nach Schätzungen leiden zwischen 0,1 und 0,8 Prozent der erwachsenen Bevölkerung an einer 
Glücksspielstörung und bei weiteren 0,1 bis 2,2 Prozent sei ein potenziell problematisches Spiel-
verhalten zu beobachten.

Vor diesem Hintergrund empfiehlt die Kommission den Mitgliedstaaten bestimmte Grundsätze 
des Verbraucherschutzes in die Gesetzgebung zur Regelung der nationalen Glücksspielmärkte 
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aufzunehmen. Dadurch soll in der EU eine verantwortungsvolle Werbung für Online-Glücksspiele
und ein hohes Maß an Schutz für Verbraucher, Spieler und Minderjährige gefördert werden, ins-
besondere um die Gefahren für zwanghaftes oder übermäßiges Glücksspielen zu minimieren.

Darüber hinaus werden die Mitgliedstaaten angehalten, gegebenenfalls in Zusammenarbeit mit 
Verbraucher-schutzorganisationen und Veranstaltern von Online-Glücksspielen, regelmäßige 
Kampagnen zur Aufklärung und Sensibilisierung der Öffentlichkeit durchzuführen, um das Be-
wusstsein von Verbrauchern und gefährdeten Gruppen für die Gefahren und Risiken von Online-
Glücksspielen zu schärfen.

Die Mitgliedstaaten müssen ihre Fortschritte bei der Anwendung der Empfehlungen 18 Monate 
nach der Veröffentlichung der Empfehlung an die Kommission berichten. Die Kommission wird 
auf der Basis der dann zur Verfügung stehenden Daten einen Umsetzungs- und Fortschritts-
bericht verfassen.

EU-Urheberrecht: Bericht über öffentliche Konsultation veröffentlicht

(DOSB-PRESSE) Zwischen dem 5. Dezember 2013 und dem 5. März 2014 führte die Europäi-
sche Kommission eine öffentliche Konsultation zur Überprüfung der EU Urheberrechtsvorschrif-
ten durch. Ziel der Konsultation war es, Meinungen von allen relevanten Akteuren einzuholen. Mit
mehr als 9,500 eingereichten Antworten stieß die Befragung auf sehr großes Interesse. Auch 
Sportorganisatoren und Sportrechtehalter gaben ihre Stellungnahmen zum Thema ab. Im Juli 
veröffentlichte die Abteilung Binnenmarkt und Dienstleistungen der Kommission einen Bericht 
über die eingereichten Antworten.

Um den Bericht leichter verständlich zu machen, unterteilte die Kommission die relevanten 
Akteure in neun verschiedene Kategorien, wie Endkonsumenten, institutionelle Nutzer, Autoren / 
Künstler, Verleger / Veranstalter, Verwertungs-gesellschaften und andere. Auf Grund der 
Tatsache, dass eine Vielzahl verschiedenster Akteure an der Konsultation teilnahm, gestaltete 
sich das Meinungsbild sehr heterogen.

Für Sportorganisatoren bleibt im Zusammenhang mit dem Urheberrecht die Schaffung eines 
Sportveranstalterschutzrechts das vordringliche Thema. Nach wie vor sind illegale Streaming-
Aktivitäten im Internet eine große Bedrohung für Sportveranstalter, da sie deren Rechte verletz-
ten und zu finanziellen Einbußen führen. Die Schaffung eines Sportveranstalterschutzrechts auf 
EU-Ebene wird weiterhin eine Herausforderung bleiben. Im April 2014 kam eine von der EU-
Kommission Auftrag gegebene Studie zu dem allerdings unverbindlichen Ergebnis, dass es kei-
nen Bedarf für ein solches Recht gäbe. Die Kommission hat eine Überarbeitung der EU-Urhe-
berrechts-vorschriften für die nächste Mandatsperiode ab November 2014 angekündigt. Diese 
Überarbeitung soll alle wichtigen Punkte beinhalten, die in der Konsultation zu Tage kamen. Vor 
diesem Hintergrund wird die Frage eines besseren Schutzes für Sportveranstalter nochmals 
diskutiert werden.

Weitere Informationen finden sich online: Bericht über die Antworten der öffentlichen Konsulta-
tion zur Überprüfung der Regeln zum EU-Urheberrecht (Englisch)
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Kommission veröffentlicht zwei Vertragsverletzungsverfahren im Sport

(DOSB-PRESSE) Am 10. Juli hat die Europäische Kommission laufende Vertragsverletzungs-
verfahren gegen EU-Mitgliedstaaten veröffentlicht. Darunter finden sich auch zwei Fälle mit 
Bezug zum Sport.

Mehrwertsteuer für Sportveranstaltungen in Frankreich

Die Kommission fordert Frankreich auf, Mehrwertsteuer auf Eintrittskarten für Spiele und Sport-
veranstaltungen zu erheben, sofern diese nicht der Vergnügungssteuer unterliegen. Gemäß der 
Mehrwertsteuer-Richtlinie ist der Eintritt für Sportveranstaltungen normalerweise mehrwertsteuer-
pflichtig. In Frankreich sind die Eintrittskarten für Sportveranstaltungen jedoch mehrwertsteuer-
befreit.

Das eigentliche Ziel der Mehrwertsteuer-Richtlinie ist es eine weitgehende Harmonisierung der 
der entsprechenden Rechtsvorschriften zu erlangen. Dennoch, haben Mitgliedstaaten die 
Möglichkeit, Befreiungen, die schon am 1. Januar 1978 galten, unter den zu diesem Zeitpunkt 
geltenden Bedingungen, beizubehalten. Dies gilt auch für Sportveranstaltungen, die in Frank-
reich dann mehrwertsteuerbefreit waren, wenn sie der Vergnügungssteuer unterlagen. Mittler-
weile haben die Kommunen in Frankreich die Möglichkeit erhalten, Sportveranstaltungen auf 
ihrem Gebiet von der Vergnügungssteuer zu befreien, wovon einige Gemeinden auch Gebrauch 
gemacht haben. Nach Auffassung der Kommission ist in diesen Fällen die Befreiung von der 
Mehrwertsteuer nunmehr unbegründet.

Kommission fordert Österreich zur Einhaltung der EU-Vorschriften bei Skischulen

In einem zweiten Fall hat die Europäische Kommission Österreich aufgefordert, die EU-Vorschrif-
ten über die Arbeitnehmer-freizügigkeit, die Niederlassungsfreiheit und den freien Dienstleis-
tungsverkehr nach Artikel 45, 49 und 56 des Vertrags über die Arbeitsweise der Europäischen 
Union (AEUV) zu einzuhalten. Entgegen den Bestimmungen des EU-Rechts erlauben es die 
skischulrechtlichen Vorschriften des Bundeslands Tirol, Skilehrern aus anderen Mitgliedstaaten 
zu verbieten, Schüler aus Tirol oder Schüler, die sich bereits dort befinden, zu unterrichten. Sie 
dürfen lediglich Schüler unterrichten, die aus anderen Mitgliedstaaten kommen, um Ski laufen zu
lernen. Das Skischulgesetz des Bundeslandes Steiermark fordert unter Missachtung des EU-
Rechts und der Rechtsprechung des Gerichtshofs der Europäischen Union stets umfassende 
Alpinskilehrer-Qualifikationen und verweigert Inhabern getrennter Spartenqualifikationen anderer
Mitgliedstaaten wie „Telemark-Skilehrer“, „Adaptiv-Skilehrer“ oder „Lehrer für den nordischen 
Skilauf“ jegliche getrennte Anerkennung ihrer Qualifikationen und damit auch jeglichen partiellen 
Zugang zum Beruf im betreffenden Bundesland.

Gemäß der EU-Richtlinie 2013/55/EU über die Anerkennung von Berufsqualifikationen ist der 
Beruf des Skilehrers in einigen Mitgliedstaaten (Österreich, Italien, Deutschland und Frankreich) 
reguliert. Ein Skilehrer mit einem Diplom aus einem dieser Mitgliedstaaten hat demnach das 
Recht, seinen Beruf in einem anderen Mitgliedstaat auszuüben, in denen der Beruf des Skileh-
rers ebenfalls reguliert ist.

Im Jahr 2012 wurde zudem zwischen neun Mitgliedstaaten (Belgien, Deutschland, Dänemark, 
Spanien, Frankreich, Italien, Rumänien, Großbritannien und Österreich) ein Memorandum of 
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Understanding (MoU) vereinbart und unterzeichnet. Das MoU ist ein Pilotprojekt, das die auto-
matische Anerkennung von Skilehrerabschlüssen und die Freizügigkeit der professionellen Ski-
lehrer ermöglichen soll. Zwei weitere Mitgliedstaaten (Tschechische Republik und Slowenien) 
schlossen sich 2013 an.

Gemäß der des MoU erhalten Skilehrer, die den „Eurotest“ und „Euro-Security-Test“ bestanden 
haben, von ihrem Herkunftsland einen „Pilotprojekt"-Berufsausweis. Bedingung ist, dass diese 
den Anforderungen des Euro-Sicherheitstests entsprechenden Kompetenzen erworben haben 
und über die pädagogischen Kompetenzen verfügen, die dem Diplom des höchsten Qualifikati-
onsniveaus als Berufsskilehrer entsprechen.

Am 30. Juni 2014 endete die Geltungsdauer des MoU. Ziel war es, nach Ablauf dieser Saison, 
einen Anerkennungsausweis auszustellen, der die Freizügigkeit der professionellen Skilehrer im 
Rahmen der Richtlinie 2013/55/EU über die Anerkennung von Berufsqualifikationen ermöglicht.

Da Österreich trotz der bisherigen Vereinbarungen die Beschränkungen in den beiden Bundes-
ländern bisher nicht aufgehoben hat, fordert die Kommission den Mitgliedstaat in einer mit Grün-
den versehenen Stellungnahme auf, dafür zu sorgen, dass das EU-Recht uneingeschränkt 
befolgt wird.

Nächste Schritte

Übermitteln die oben genannten Mitgliedsstaaten nicht binnen zwei Monaten eine zufriedenstel-
lende Antwort, kann die Kommission den Gerichtshof der Europäischen Union anrufen.

Weitere Informationen finden sich unter MEMO Vertragsverletzungsverfahren im Juli: wichtigste 
Beschlüsse.

EuGH: Schlussanträge zum Diskriminierungsschutz für stark Fettleibige

(DOSB-PRESSE) Am 17. Juli hat der Gerichtshof der Europäischen Union (EuGH) die Schluss-
anträge des Generalanwalts des EuGHs, Niilo Jääskinen, zum Thema Diskriminierungsschutz 
bei starker Fettleibigkeit (Adipositas) veröffentlicht, die auch von Interesse für den Sport sein 
könnten.

Laut dieser Schlussanträge kann Fettleibigkeit eine „Behinderung“ im Sinne der Richtlinie zur 
Gleichbehandlung in Beschäftigung und Beruf darstellen. In seiner Begründung führt General-
anwalt Jääskinen aus, dass das EU-Recht eine Diskriminierung wegen Fettleibigkeit zwar nicht 
direkt verbiete, allerdings könne Adipositas dann als Behinderung angesehen werden, wenn sie 
ein solches Maß erreicht hat, dass sie offensichtlich ein Hindernis für die Teilhabe am Berufsle-
ben darstellt.

Der nun vor den EuGH gebrachte Ausgangsfall stellt sich folgendermaßen dar: Der Kläger Kars-
ten Kaltoft war als Tagesvater seit 15 Jahren bei der dänischen Gemeinde Billund beschäftigt. Er 
wiegt über 160 Kilogramm und gilt mit einem BMI von 54 auch medizinisch als stark adipös. En-
de 2010 wurde ihm gekündigt. Die Kündigung wurde mit einem Rückgang der Zahl zu betreuen-
der Kinder begründet, doch wurde kein ausdrücklicher Grund dafür genannt, dass gerade Kaltoft 
entlassen wurde. Kaltoft hingegen macht geltend, dass seine Entlassung auf einer rechtswidri-
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gen Diskriminierung wegen seines Gewichts beruhe. Das zuständige Gericht im dänischen Kol-
ding fragte beim EuGH an, ob und unter welchen Voraussetzungen Adipositas als Behinderung 
zu qualifizieren ist.

Generalanwalt Niilo Jääskinen beurteilt die Sachlage so, dass nur eine schwere, extreme oder 
morbide Adipositas, d. h. ein BMI von über 40, eine „Behinderung“ im Sinne der Richtlinie zur 
Gleichbehandlung in Beschäftigung und Beruf darstellen könnte. Weiterhin ist er der Meinung, 
dass es auf den Ursprung der Behinderung nicht ankomme. Der Begriff der Behinderung sei 
objektiver Art und hänge nicht davon ab, ob der Kläger durch „selbst verursachte“ übermäßige 
Energieaufnahme ursächlich zum Eintritt seiner Behinderung beigetragen hat. 

Damit geht der Generalanwalt weiter als die Rechtsprechung in Deutschland, nach der Adiposi-
tas bisher nicht als Schwerbehinderung angesehen wird. Er führte desweiteren aus, dass „eine 
schwere Adipositas eine Behinderung im Sinne von Art. 1 der Richtlinie 2000/78 darstellen kann, 
und dies nur dann, wenn sie alle in der Rechtsprechung des Gerichtshofs zum Begriff der Behin-
derung aufgestellten Kriterien erfüllt. Es ist Sache des nationalen Gerichts, zu prüfen, ob dies bei
Herrn Kaltoft der Fall ist“.

Die Schlussanträge des Generalanwalts sind für den Gerichtshof nicht bindend. Aufgabe des 
Generalanwalts ist es, dem Gerichtshof in völliger Unabhängigkeit einen Entscheidungsvorschlag
für die betreffende Rechtssache zu unterbreiten. Das Urteil des EuGH in der Rechtssache Kaltoft
wird in den nächsten Monaten erwartet.

Weitere Informationen finden sich online unter Pressemitteilung des Gerichtshofs der 
europäischen Union vom 17. Juli 2014 Schlussanträge des Generalanwalts Niilo Jääskinen

EU-Leitlinien für körperliche AktivitätKommission schreibt Studie aus

(DOSB-PRESSE) Am 22. Juli hat die Europäische Kommission eine Ausschreibung im offenen 
Verfahren für eine Studie zur Umsetzung der EU-Leitlinien für körperliche Aktivität veröffentlicht. 
Grundlage dieser Ausschreibung ist unter anderem die Empfehlung des Rates über gesundheits-
fördernde Bewegung (HEPA), die im November 2013 als erste Ratsempfehlung zum Thema 
Sport verabschiedet wurde.

Die Ratsempfehlung, die darauf abzielt, die Mitgliedstaaten dabei zu unterstützen, eine nationale 
Strategie, einen Aktionsplan und Instrumente für die sektorübergreifende Unterstützung gesund-
heitsfördernder körperlicher Aktivität zu entwickeln, soll durch nationalen Anlaufstellen (focal 
points), die Sammlung von Daten und andere Initiativen umgesetzt werden. Ein Überwachungs-
mechanismus für deren Umsetzung wird auf den EU-Leitlinien für körperliche Aktivität und einer 
Reihe von Indikatoren basieren.

Antragssteller müssen anhand entsprechender Unterlagen Erfahrung und Kompetenz in den 
Bereichen Sport und körperliche Betätigung in Europa nachweisen (durchgeführte Projekte, 
Studien, akademischer Forschungsvorhaben usw.).

Diese Ausschreibung folgt der Bekanntmachung im Amtsblatt der Europäischen Union am 22. 
Juli 2014. Bewerbungsschluss ist der 9. September 2014. Weitere Informationen gibt es online. 
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Europäische Woche des Sports wird vorbereitet

(DOSB-PRESSE) Am 8. Juli fand erstmalig ein vorbereitendes Treffen des Lenkungssausschus-
ses der Europäischen Woche des Sports (EWdS) in Brüssel statt. Das EOC EU-Büro und 
ENGSO waren ebenfalls vertreten. Der Lenkungsausschuss dient zur Vorbereitung der EWdS 
und wurde bereits im Rahmen der Konferenz der Europäischen Kommission „Preparing the 
launch in 2015“ am 11. Juni vorgestellt. Ziel ist es, relevante Akteure in die Planungsphase der 
EWdS zu integrieren und der Kommission als beratendes Gremium zur Seite stehen. Bevor die 
endgültige Planung Anfang Dezember im Rahmen des EU-Sport Forums in Mailand vorgestellt 
werden wird, soll der Ausschuss mindestens noch einmal tagen. 

Die Kommission denkt darüber nach, am Rande des Sport Forums Partnerschaftsvereinbarun-
gen mit wichtigen Akteuren wie der olympischen Bewegung abzuschließen, um deren Rolle in 
der Umsetzung der EWdS weiter zu stärken. Diese Vereinbarungen sind aber nicht direkt mit 
finanzieller Förderung verbunden.

Bezüglich der nationalen Umsetzung der EWdS hat die Kommission die Mitgliedsstaaten auf-
gefordert, bis Ende September dieses Jahres nationale Koordinatoren (wie NOKs oder Sportver-
bände) zu benennen. Jeder Mitgliedsstaat, sowie fünf weitere Erasmus+ Partnerländer (Norwe-
gen, Liechtenstein, Island, die ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien und die Türkei), 
haben die Möglichkeit, bis zu 70.000 Euro für die Koordination von nationalen Aktivitäten zu er-
halten. Voraussetzung ist, dass mit dieser Summe zumindest eine Initiative kofinanziert wird.

Im September wird die Kommission im Rahmen von Erasmus+ eine gesonderte Ausschreibung 
zur Europäischen Woche des Sports veröffentlichen. Geplant ist, strategische Netzwerke mit 
etwa 1,6 Millionen Euro und nicht-kommerzielle Sportveranstaltungen mit 0,6 Millionen Euro zu 
finanzieren. Als Bewerbungsschluss dieser Ausschreibung wurde der 22. Januar 2015 genannt.

Während des Vorbereitungstreffens wurde ferner über die Kommunikationskampagne und mög-
liche nationale und europäische Botschafter der EWdS gesprochen. Wichtige Fragen bezüglich 
der Umsetzung der EWdS blieben jedoch weiterhin ungeklärt. Das EOC-EU Büro wird sich weiter
aktiv dafür einsetzen, diese offenen Fragen zu klären, um den tatsächlichen Mehrwert der EWdS
besser einschätzen zu können.

Termine im September 2014

2. September Ratsarbeitsgruppe Sport
4. - 5. September EOC 2015 Coordination Committee, Baku, Aserbaidschan
9. - 10. September ENGSO Executive Committee, Stockholm, Schweden
11. - 12. September Italienische Ratspräsidentschaft, Seminar zur Dualen Karriere
12. September EOC Executive Committee, Bukarest, Rumänien
23. - 24. September Treffen der Expertengruppe des Rates zur wirtschaftlichen Dimension des 

Sports, Edinburgh, Schottland
29. September Treffen der Expertengruppe des Rates zu Match-Fixing, Mailand, Italien
30. September Seminar zum Thema Match-Fixing, Mailand, Italien
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

25 Jahre Programm „Integration durch Sport“ (6)

Von Rügen bis Reutlingen, von Kiel bis Nürnberg. Von Basketball über Gorodki bis Tanz-
theater. Von der kulturellen Öffnung Einzelner bis zu jener von Großvereinen. Et cetera, denn
Vielfalt ist das Stichwort, wenn das Programm „Integration durch Sport“, das in diesem Jahr 
25 Jahre alt wird, auch an dieser Stelle zeigt, wie es eigentlich funktioniert, so ganz genau 
und rein praktisch. Auf www.integration-durch-sport.de und in der DOSB-PRESSE stellen wir 
in zweiwöchentlicher Folge insgesamt 16 Initiativen vor, für jedes Bundesland eine: ein 
Mosaik von Möglichkeiten, wie der Sport in Deutschland Verbindungen zwischen Kulturen 
schaffen und wachsen lassen kann. 

Teil sechs der Serie beschreibt die Sparkassen Fairplay Soccer Tour, die Sporterlebnis mit 
Selbsterkenntnis verbindet. Als Co-Veranstalter trägt das Programm „Integration durch Sport“
zu beidem entscheidend bei.

Mit Ball und Dreieck 

Integration durch Sport findet im Einzelnen statt. Umso besser, wenn die Einzelnen Teams 
bilden, die gegeneinander spielen, miteinander kämpfen und voneinander lernen. Noch besser, 
wenn sie all das innerhalb eines Rahmens tun, der Ideen wie kulturelle Offenheit und persön-
lichen Respekt doppelbödig vermittelt, auf Erlebnis- und Erkenntnisebene – den Ball am Fuß, 
das Wissen im Kopf, sozusagen. In einem Rahmen also, wie ihn die Sparkassen Fairplay Soccer
Tour bildet. 

Die größte Straßenfußballserie der Republik, von der Deutschen Soccer-Liga (DSL) und dem 
Programm „Integration durch Sport“ (IdS) gemeinsam mit weiteren Partnern organisiert, hat 2013
im Laufe von 37 Veranstaltungen rund 11.000 Teilnehmende versammelt, von der Sechsjährigen 
bis zum Twen. Allein beim großen Finale in Prora auf Rügen trafen sich 193 Mannschaften – 
darunter etwa 70 Mädchenteams –,um in der zum Fußballfeld umgerüsteten XXL-Jugendherber-
ge am Ostsee-Strand ihre Deutschen Meister zu suchen. Und zwar in der sportlichen wie in einer
Fairplay-Wertung, die dem Grundgedanken der Tour entspricht. Diesen Gedanken setzte 2013 
das Berliner Team „Die Milch macht's“ ideal um, im Youtube-Video vom Bundesfinale umarmen 
die 14- bis 17-jährigen Mädchen aus Kreuzberg zwei Pokale, den für den Soccer- wie den für 
den Fairness-Sieg. 

Die Tour läuft seit zehn Jahren. Der Weg nach Prora führt über Vorrunden und Landesfinals in 
sechs Bundesländern – Berlin, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-
Anhalt und Thüringen –, die jungen Menschen aus Sportvereinen, Jugendorganisationen und 
Schulen offenstehen. Der gute Ruf der Meisterschaft spiegelt sich unter anderem im Bekenntnis 
der Bundeskanzlerin: Angela Merkel hatte 2013 neben Rainer Milkoreit, Vizepräsident des 
Deutschen Fußball-Bundes, die Schirmherrschaft inne. 

Es geht ums Spiel, und es geht um Bildung. Davon zeugt die „Fairplay-Charta“, ein Banner mit 
56 in Fußballform abgebildeten Gedanken, Botschaften, Song-Auszügen – gesammelte Ergeb-
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nisse der von IdS entwickelten Workshop-Reihe „Fairplay im Leben und im Sport“. Jörg Schnei-
der, IdS-Mitarbeiter in Brandenburg und Mitproduzent der Charta, nennt deren Inhalt das „geisti-
ge Extrakt der Tour“. Der große Kick als Bühne, auf der Themen wie Gewaltprävention, Respekt 
und Vielfalt behandelt werden.

Das aktuelle Workshop-Konzept, erstmals auf der Tour 2012 eingesetzt, ist ein entscheidender 
Teil der Kooperation zwischen DSL und IdS. Von den Programm-Teams in Brandenburg, Sach-
sen, Sachsen-Anhalt und Thüringen erarbeitet und umgesetzt, läuft es mehrgleisig: Die Fairplay-
Erkenntnisse sind das eine, interkulturelle Sporterlebnisse das andere. An allen Standorten, von 
der Hohenzollern-Schule in Berlin-Spandau bis zur Jugendherberge von Prora, konnten sich die 
Tourteilnehmer 2013 auch ohne Ball austoben, in Workshops zu Capoeira, Hakatanz oder den 
russischen Disziplinen Sambo und Gorodki. 

Natürlich: Das Soccerfeld ist das Herz der Meisterschaft. Spielplatz und Lernort in einem, kicken 
dort jeweils drei gegen drei Jungs oder Mädchen im Zeichen des Fairplay-Dreiecks. Das Dreieck 
formuliert Regeln für Spieler wie Zuschauer und beschreibt etwa die Rolle der Streitschlichter, die
die Spiele anstelle von Schiedsrichtern leiten – ein zentrales Element der Tour. Laut René Tret-
schok, Ex-Fußballprofi und Vizepräsident der DSL, zielt es darauf ab, „die Konflikte, die es auf 
dem Feld gibt, möglichst selber zu lösen“. So wartet der Streitschlichter bei Fouls zunächst ab, 
ob der Akteur sein Vergehen zugibt, bevor er einschreitet. 

Das Prinzip der Streitschlichter ist aus Streetsoccer-Projekten von IdS bekannt. Das Programm 
stellt in Gestalt ehrenamtlicher Mitarbeiter einen Teil der Spielbeobachter und ist an ihrer Aus-
bildung beteiligt. Die jungen Männer und Frauen wurden an zwei Schulungswochenenden auf 
den Beginn der Tour im April vorbereitet, um dort nicht nur Streit zu schlichten, Fragen von Foul 
oder nicht zu klären und nach Abpfiff  gemeinsam mit den Teams Fairplay-Punkte zu vergeben. 
Sie waren auch in die Workshops eingebunden. 

Im Übrigen geht ihre Rolle als „Multiplikatoren des Fairplay“, so Jörg Schneider, darüber hinaus. 
Die Ausbildung für und die gemeinsame Teilnahme an der Tour soll sie langfristig für den orga-
nisierten Sport und die Programmarbeit gewinnen – Wiedersehen am Rande des Straßenfuß-
balls nicht ausgeschlossen: IdS setzt sein Engagement in den nächsten Jahren fort und plant 
eine weitere Vertiefung des Workshop-Konzepts.

Deutsches Sportabzeichen: Eine schöne Prüfung fürs Leben

Manchmal kann es passieren, dass selbst ein WM-Bronzemedaillengewinner im Stabhochsprung
(Osaka 2007, Japan) den Sport aus den Augen verliert. So wie Danny Ecker vor zwei Jahren, als
er nach der verpassten Qualifikation zu den Olympischen Spielen in London den Stab in die 
Ecke stellte und seine Leistungssportkarriere beendete. Statt des Stabes begleiteten ihn fortan 
Stift und Laptop, um das Betriebswirtschaftsstudium um fehlende Praktika und Diplomarbeit zu 
ergänzen. Kurzum: Er fiel vom Trab in den Trott. „Ich hab mich von heute auf morgen gar nicht 
mehr bewegt“, sagt der Sohn der Doppel-Olympiasiegerin von München 1972, Heide Ecker-
Rosendahl. 

Ein Leben ohne Bewegung, nach drei Treppen keine Puste mehr zu haben, das kann auf Dauer 
nicht befriedigend sein; schon gar nicht für jemanden, dessen Leben überwiegend aus Training 
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und Wettkampf bestanden hat. Also begann Danny Ecker nach einem Jahr wieder Sport zu 
treiben, sogar zu joggen, was er während seines Athletendaseins nicht so mochte. „Ich fühle 
mich seitdem geistig und körperlich wieder besser. Unglaublich viel besser“, sagt er. 

Dieses positive Rundum-Gefühl hat Danny Ecker auf die Sportabzeichen-Tour mitgenommen. 
Hier teilt er es einerseits mit langjährigen Anhängern der Ehrenplakette, andererseits möchte er 
jene animieren, die zwar der sportlichen Bewegung gegenüber aufgeschlossen sind, aber Bei-
stand brauchen, um dranzubleiben. Seit diesem Jahr ist der ehemalige Leichtathlet als Botschaf-
ter für den DSGV (Deutscher Sparkassen- und Giroverband) unterwegs, trifft bei deutschland-
weiten Tourstopps, unter anderem in Kiel (Schleswig-Holstein), Duisburg (Nordrhein-Westfalen), 
Gießen (Hessen) oder Falkensee (Brandenburg), auf Kinder, Jugendliche und Erwachsene, die 
sich vom Fitnessorden haben animieren lassen. Pro Jahr versuchen rund zwei Millionen Vereins-
und Freizeitsportler die Prüfung abzulegen, rund eine Million Aktive, darunter 700.000 Kinder, 
sind am Ende erfolgreich. Tendenz steigend. 

Doch geht es beim Sportabzeichen nicht allein darum, eine weitere Plakette in den Trophäen-
schrank legen zu können, viel wichtiger ist es, den Teilnehmern das Prinzip der lebenslangen 
körperlichen Bewegung näherzubringen. „Für mich ist diese Auszeichnung Sinnbild dafür, dass 
Aktivsein Teil eines gesunden und zufriedenen Lebens ist und sie lehrt zudem, auf richtige Er-
nährung zu achten“, sagt Ecker. Das beste Beispiel für eine gute Verfassung, auch im hohen 
Alter, ist der Orden selbst: Im vergangenen Jahr feierte er seinen 100. Geburtstag und präsen-
tiert sich vitaler denn je. Anfang des 20. Jahrhunderts hatte der deutsche Funktionär Carl Diem 
die Idee aus Schweden importiert. Seitdem wurden rund 34 Millionen Urkunden an Hobbyathle-
ten verliehen. Jeder fünfte Deutsche hat die Prüfung mindestens einmal erfolgreich abgelegt. 

Die Nähe Danny Eckers zur Breitensport-Auszeichnung hat noch einen anderen Grund, einen 
persönlichen: „Mein Schwiegervater ist mein Vorbild. Seit 52 Jahren macht er das Sportabzei-
chen, jedes Jahr aufs Neue. Zusammen mit einer Gruppe von Freunden bereitet er sich viele 
Wochen gewissenhaft auf die Prüfungen vor, komme was wolle. Wenn ich in seinem Alter noch 
so fit sein sollte, das wäre schon toll.“

Nicht jeder allerdings, hat wie Danny Ecker einen Lehrmeister im persönlichen Umfeld, manch-
mal bedarf es des Impulses von außen, um die Freude an der Bewegung zu entdecken oder 
wieder zu erwecken. Auch deshalb hat die Sparkassen-Finanzgruppe, bei der die Sportförderung
zum Kernbereich ihres gesellschaftlichen Engagement gehört, den Sportabzeichen-Wettbewerb 
ins Leben gerufen. In drei Kategorien (sportlichste Schule, sportlichster Verein, Sonderpreise) 
werden im Zeitraum von April bis Dezember die besten Engagements für den Fitness-Orden 
gesucht. Schulen, Vereine und Einzelpersonen haben die Chance, Preise in Höhe von insgesamt
100.000 Euro zu gewinnen. Mehr Informationen sind unter www.sportabzeichen-wettbewerb.de 
zu bekommen oder natürlich bei Danny Ecker, vor Ort – und in Bewegung. 

Die Sparkassen-Finanzgruppe unterstützt den deutschen Sport mit rund 95 Millionen Euro im
Jahr und ist damit Deutschlands größter nichtstaatlicher Sportförderer. Das Engagement 
umfasst mit den Bereichen Breitensport, Behindertensport, Spitzensport und Nachwuchs-
förderung sämt-liche relevanten Themen des Sports. Dieses gesellschaftliche Engagement 
ist seit jeher fester Bestandteil der Sparkassen-Philosophie.
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2000/III: „Darstellung des Sports in der Fernsehberichterstattung“

Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 266) +)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Die Forderung, dass die Vielfalt des Sports in der Berichterstattung insbesondere des öffentlich-
rechtlichen Fernsehens gewährleistet sein müsse und dass der Grundversorgungsauftrag zu 
einem umfassenden Programm verpflichte, stand im Mittelpunkt einer Tagung von Deutschem 
Sportbund (DSB) und Sportministerkonferenz (SMK) der Länder unter dem Thema „Darstellung 
des Sports in der Fernsehberichterstattung“ am 31. März 2000 in Mainz. Beide Institutionen 
hatten sich bereits in früheren Tagungen mit diesem Problem befasst.

In einer gemeinsamen Vorlage von DSB-Präsident Manfred von Richthofen und dem SMK-
Vorsitzenden Minister Steffen Reiche heißt es zu den kritisierten Defiziten:

„In den Medien, insbesondere im Fernsehen spielt die Berichterstattung über Sport eine wichtige 
Rolle. Dabei ist eine große Diskrepanz zwischen der Alltagsrealität des Sports und seinem 
veröffentlichten Bild in den Medien festzustellen. Der quantitative Umfang der Darstellung ergibt 
keine qualitative Vielfalt. Themen des Breiten- und Gesundheitssports, Hintergrundberichte aus 
Vereinen, Verbänden und Kommunen, das ehrenamtliche Engagement oder sportpolitische 
Fragestellungen nehmen nur einen verschwindend geringen Raum ein. Dabei wird das veröffent-
lichte Bild vom Sport - insbesondere im Fernsehen - höchst einseitig von Medaillen und Rekor-
den, Dopingfällen und hochbezahlten Stars beherrscht, und dies in nur wenigen Sportarten.

Verantwortliche in Sport und Politik muss es mit Sorge erfüllen, dass dieses verzerrte Bild über 
den Sport zu falschen Einschätzungen im Bewusstsein der Menschen, insbesondere bei 
wichtigen gesellschaftlichen Multiplikatoren und Entscheidungsträgern führt und dass damit seine
politische und gesellschaftliche Akzeptanz geschwächt und die unersetzbaren gesell-
schaftspolitischen und sozialen Funktionen langfristig gefährdet werden können.

Mit diesem - zugegebenermaßen nicht neuen - Problem haben sich die Medienkommission des 
Deutschen Sportbundes und die Sportministerkonferenz seit längerem intensiv auseinander-
gesetzt. Schon 1997 hat die Sportministerkonferenz mit einem Expertenhearing für alle Medien-
bereiche analytische Grundlagen gelegt und einige Hinweise auf zukünftig mögliches Handeln 
formuliert.

Da das Fernsehen bei dem Konzentrationsprozess auf nur wenige Sportarten und nur kleine 
Bereiche des Sports als Leitmedium zu gelten hat, bei dem Quote und Reichweite inzwischen 
fast ausschließliche Richtschnur sind, hat der DSB zwei Gutachten in Auftrag gegeben, die die 
gesellschaftliche Diskussion dieses Problems, die sich immer häufiger nur im Kreise dreht, 
zukunftsweisend voranzubringen in der Lage sind.

1. Eine Expertise von Prof. Dr. Dieter Dörr (Universität Mainz) zu den Funktionen des öffentlich-
rechtlichen Rundfunks bei der Sportberichterstattung und sein Rekurs auf die verfassungs-
rechtliche abgesicherte Verpflichtung zur „Grundversorgung“ der öffentlich-rechtlichen 
Anstalten.
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2. Eine fast tagesaktuelle Analyse des Instituts für Medienanalyse Karlsruhe (IFM) über die 
tatsächlichen Anteile von Sportarten und Sportbereichen in öffentlich-rechtlichen und privaten 
deutschen Fernsehsendern.

Diese Gutachten lassen einen „Quantensprung“ in der laufenden Diskussion erhoffen. Zwar sind 
sich die Veranstalter darüber im Klaren, dass eine breitere und realitätsangemessenere Dar-
stellung des Sports in den Medien nicht juristisch einklagbar ist, trotzdem könnte diese Veran-
staltung und die Gutachten als Initialzündung einer öffentlichen Erörterung dienen, bei der mit 
Experten und Repräsentanten aller betroffenen und beteiligten Institutionen und Organisationen 
eine Sport- und medienpolitische Diskussion über eine angemessenere Darstellung des Sports in
den Medien in Gang gesetzt werden kann.“ (...)

Das von Prof. Dr. Dieter Dörr (Universität Mainz) vorgestellte Gutachten zu der Funktion der 
öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten bei der Sportberichterstattung hatte - in der Zusammen-
fassung - folgenden Wortlaut:

1. Die Rolle und die Aufgaben eines plural organisierten öffentlich-rechtlichen Rundfunks sind 
maßgeblich durch die Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts geprägt. Nach dieser 
Rechtsprechung obliegen dem öffentlich-rechtlichen Rundfunk im dualen System besondere 
Aufgaben, die sieh auch auf die Sportberichterstattung auswirken.

2. In dem bestehenden dualen Rundfunksystem hat die Bedeutung des öffentlich-rechtlichen 
Rundfunks nicht ab- sondern zugenommen. Da der private Rundfunk im Hinblick auf die Art 
seiner Finanzierung nur ein Mindestmaß an ausgewogener Vielfalt erfüllen muss, ist der 
öffentlich-rechtliche Rundfunk unverzichtbarer Garant einer ausgewogenen und vielseitigen 
Information auch im Bereich des Sports. Die privaten Veranstalter sollen im dualen Rundfunk-
system die Informationsvielfalt bereichern und ergänzen.

3. Der Programmauftrag des öffentlich-rechtlichen Rundfunks in der dualen Rundfunkordnung 
lässt sich anhand der vom Bundesverfassungsgericht angeführten Begriffe der „essentiellen“ 
Funktionen, der „Grundversorgung“ und des „klassischen Rundfunkauftrags“ näher 
definieren. Zum anderen ergeben sich auch aus den Zusammenhängen zwischen der 
Aufgabenerfüllung und der Gebührenfinanzierung weitere Konkretisierungen.

4. Die „essentiellen“ Funktionen bestimmen den Rahmen des Programmauftrags. Sie be-
schreiben die Rolle des Rundfunks als Verbindungsglied zwischen Staatsvolk und Staats-
organen und seine kulturellen Funktionen. Die Gewährleistung der essentiellen Funktionen ist
nicht auf die sogenannte Grundversorgung begrenzt, sondern erstreckt sieh auch auf andere 
Bereiche.

5. Die Funktionen des öffentlich-rechtlichen Rundfunks im dualen Rundfunksystem werden 
innerhalb des Rahmens einmal mit dem Begriff der Grundversorgung, wenn auch nicht 
abschließend, umschrieben. Der Grundversorgungsauftrag verpflichtet den öffentlich-
rechtlichen Rundfunk, ein für alle zugängliches, inhaltlich ausgewogenes und möglichst 
umfassendes Programm anzubieten. Dabei ist die Grundversorgung nicht ein für allemal 
fixierbar. Vielmehr ist sie flexibel und dynamisch zu verstehen, um mit den Interessen der 
Rezipienten mithalten, das Informationsbedürfnis zeitgemäß befriedigen und auf neue 
technische Entwicklungen reagieren zu können.
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6. Darüber hinaus muss der öffentlich-rechtliche Rundfunk den klassischen Rundfunkauftrag 
erfüllen. Dieser Auftrag verlangt einmal, dass die klassischen Programminhalte, nämlich 
Kultur, Bildung, Information und Unterhaltung angeboten werden. Jedoch steht beim 
klassischen Rundfunkauftrag vor allem die Art der Darstellung und Behandlung im Vorder-
grund. Es kommt also darauf an, dass die Art der Darbietung oder Behandlung der Bereiche 
Bildung, Information, Unterhaltung und Kultur klassisch, also traditionell im Sinne von bewährt
und ausgereift ist. Dabei besteht ein enger Zusammenhang mit der kulturellen Aufgabe des 
Rundfunks.

7. Die Verknüpfung der Gebührenfinanzierung mit den Aufgaben des öffentlich-rechtlichen 
Rundfunks macht deutlich, dass der öffentlich-rechtliche Rundfunk auch und gerade 
diejenigen Bereiche abzudecken hat, die ansonsten im Fernsehprogramm keine Berück-
sichtigung finden würden, also nicht „marktgerecht“ sind. Dies bedeutet zwar nicht, dass der 
öffentlich-rechtliche Rundfunk auf Minderheiteninteressen und Außenseiterprogramme 
begrenzt oder beschränkt wäre. Nichts desto trotz bleibt aber die Verpflichtung bestehen, 
dass der öffentlich-rechtliche Rundfunk auch Ereignisse in seinem Programm berücksichtigen
muss, die sieh nicht durch Werbung refinanzieren lassen.

8. Der Sport gehört ganz zweifellos zu dem Bereich, über den der öffentlich-rechtliche Rundfunk
umfassend zu berichten hat. Dies folgt einmal aus den essentiellen Funktionen des öffentlich-
rechtlichen Rundfunks für die demokratische Ordnung, die den öffentlich-rechtlichen Rund-
funk verpflichtet, über die gesamte Bandbreite des gesellschaftlichen Lebens der Bundes-
republik Deutschland zu berichten. Der Sport stellt einen gewichtigen Faktor des öffentlichen 
Lebens in der Bundesrepublik Deutschland dar. Zum anderen ist der Sport ein bedeutsamer 
Faktor des kulturellen Lebens in der Bundesrepublik Deutschland. Dabei ist der weite 
deutsche Kulturbegriff zugrunde zu legen. Nach diesem Rechtsverständnis ist der Sport in 
vielen Teilbereichen als Teil des kulturellen Lebens anzusehen.

9. Die besondere kulturelle Verantwortung des öffentlich-rechtlichen Rundfunks und seine 
Aufgabe, gerade auch Minderheiteninteressen zu bedienen, bedeutet nicht, dass er von der 
Berichterstattung über sportliche Großereignisse ausgeschlossen werden darf. Die vom 
öffentlich-rechtlichen Rundfunk geforderte umfassende Berichterstattung lässt sich unter 
Verzicht auf sportliche Großereignisse nicht verwirklichen.

10.Jedoch kommt dem öffentlich-rechtlichen Rundfunk im Bereich des Sports auch und vor 
allem die Aufgabe zu, über die gesamte Bandbreite zu berichten. Er muss gerade solche 
Interessen bedienen, die wegen der Defizite der privaten Veranstalter ansonsten im 
Programm keine Berücksichtigung finden würden. Dies wirkt sieh einmal auf die Bandbreite 
der Sportarten aus, die Aufnahme in die Berichterstattung finden müssen.Zum anderen muss 
sich in der Sportberichterstattung auch die föderale und regionale Vielfalt widerspiegeln. 
Schließlich sind die gesellschaftlichen Aspekte des Sports angemessen zu berücksichtigen.

11. Der öffentlich-rechtliche Rundfunk hat im Rahmen seiner Programmautonomie selbst darüber
zu befinden, in welchen Programmen und durch welche Sendeformen er seine Aufgabe zur 
umfassenden Sportberichterstattung erfüllt.Es liegt allerdings im Hinblick auf die Gebühren-
finanzierung in seinem wohlverstandenen Interesse, die gesamte Breite des Sportspektrums 
abzubilden. Der Gebühr liegt nämlich nicht zuletzt der Gedanke einer Kompensation 
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zugrunde, die der öffentlich-rechtliche Rundfunk dafür erhält, dass er in seine Berichter-
stattung auch nicht marktfähige Ereignisse aufnimmt.

12.Den einzelnen Rundfunkteilnehmern stehen keine subjektiven Ansprüche auf Ausstrahlung 
bestimmter Sportsendungen zu. Ebenso wenig haben die Sportverbände einklagbare 
Ansprüche darauf, dass von ihnen gewünschte oder gar eigenverantwortlich gestaltete 
Sportsendungen in das Fernsehprogramm der öffentlich-rechtlichen Rundfunksender 
aufgenommen werden.

13.Die Sportverbände haben auch keine individuellen Ansprüche darauf, in den jeweiligen 
Rundfunkgremien vertreten zu sein. Obwohl der Gesetzgeber nach objektivem Recht 
verpflichtet ist, alle gesellschaftlich relevanten Gruppen - und damit auch die Sportverbände - 
in einem angemessenen Verhältnis bei der Gremienzusammensetzung zu berücksichtigen, 
bestehen insoweit keine mit der Verfassungsbeschwerde durchsetzbaren individuellen 
Ansprüche. Vielmehr ist der richtige Adressat solcher Forderungen, in den jeweiligen 
Rundfunkgremien angemessener vertreten zu sein, der Gesetzgeber.“

* Anmerkung der Redaktion: Seit den 1990-er Jahren sind verschiedene sportpolitische 
Dokumente wie Sportberichte der Bundesregierung, Veröffentlichungen der Sportminister-
konferenz der Länder, des Bundesinstituts für Sportwissenschaft (BISp), des Deutschen 
Sportbundes oder von anderen Institutionen und auch Personen zunehmend im Internet 
dokumentiert und einsehbar. Sie wurden im Rahmen der Serie nicht mehr ausführlich zitiert.
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  LESETIPPS

Neue Publikation zur Gewinnung ehrenamtlicher Vereinsvorstände

Das Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement (BBE) hat jetzt die Abschlusspublikation 
des Projektes „Gewinnung, Qualifizierung und Entwicklung ehrenamtlicher Vereinsvorstände“ 
vorgelegt. Drei Jahre lang, vom 1. Juli 2011 bis 30. Juni 2014, hat sich das Bundesnetzwerk Bür-
gerschaftliches Engagement (BBE) in Kooperation mit der Robert Bosch Stiftung an der Diskus-
sion beteiligt, wie Vereine und ihre Vorstände in ihrer Entwicklung unterstützt werden können.

Die vorliegende Publikation beinhaltet Beiträge zur Situation des Vereins- und Vorstandswesens, 
in denen die Autoren aktuelle Herausforderungen und Anforderungen bei der Ausgestaltung 
ehrenamtlicher Vorstandsämter und Ansätze zur Gewinnung, Qualifizierung und Entwicklung von
ehrenamtlichen Vereinsvorständen beschreiben.

Auch der DOSB hat sich mit einem Beitrag beteiligt. Er berichtet über die bisherigen Erfahrungen
und die Arbeit der Tandems im geförderten Projekt „Attraktives Ehrenamt im Sport“. Wichtig sei 
vor allem, dass die Vereine sich bei der Bewältigung von Problemen rund um die Vorstandsarbeit
nicht allein gelassen fühlten, sagt Projektleiter Florian Kaiser. "Gemeinsam mit einem externen 
Partner – hier sind es Freiwilligenagenturen und Seniorenbüros – gelingt es z.B. gut, eine um-
fassende Situationsanalyse im Vorstand durchzuführen sowie individuelle Strategien mit passen-
den Werkzeugen zu erarbeiten."

Ein Serviceteil enthält zahlreiche weiterführende Informationen und Materialien. Das Thema wird 
dabei mit Blick auf verschiedene Engagementfelder und mit Fokus auf unterschiedliche Ziel-
gruppen dargestellt. Die Publikation ermöglicht so einen umfassenden Einblick in das wichtige 
Thema der Vereins- und Vorstandsentwicklung.

Die Publikation steht ab sofort zum Download bereit.

Buch über die Olympischen Jugendspiele ist erschienen

Wenige Wochen vor Eröffnung der 2. Olympischen Jugendspiele in Nanjing (16. bis 28. August) 
ist in Englisch das erste Buch erschienen, dass sich ausführlich mit der Ent-stehungsgeschichte 
und den Besonderheiten dieser neuen Veranstaltung des Internationalen Olympischen Komitees 
(IOC) auseinandersetzt. „Youth Olympic Games“ richte sich an Wissenschaftler, Studenten und 
politisch Handelnde mit dem Interessensgebiet Olympische Studien, Sportentwicklung, Jugend-
sport oder Eventmanagement, erklärte der Verlag.

Die Premiere der Olympischen Jugendspiele (YOG) fand 2010 in Singapur statt, die ersten Win-
ter-Jugendspiele gab es vor zwei Jahren in Innsbruck. Mit diesen Jugendspielen möchte das IOC
junge Menschen dazu bewegen, aktiver zu leben und dabei zu helfen, die Olympische Bewe-
gung den ursprünglichen Werten wieder näher zu bringen.

Das Buch der drei Herausgeber Dag Vidar Hanstad, Milena M. Parent und Barrie Houlihan, so 
teilt der Verlag mit, beschäftige sich kritisch mit dem Ursprung der Jugendspiele und den Motiven
der Begründer, ebenso mit Organisation und Management der Spiele und deren Auswirkungen 
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und Bedeutung. Teil eins des Bandes untersucht den Zusammenhang zwischen den YOG und 
dem Olympismus, Teil zwei beschäftigt sich mit dem Bewerbungsprozess, mit Finanzierung, der 
herausgehobenen Rolle, die junge Leute im Organisationskomitee und als Freiwillige spielen, 
dazu mit der Rolle der Medien und Sponsoren sowie mit der besonderen Struktur der Wettbe-
werbe. Teil drei schließlich behandelt den gegenwärtigen und möglichen künftigen Einfluss der 
Spiele auf Gastgeber, das IOC und die Jugensportpolitik in den Ländern.

Zum Buch „Youth Olympic Games“ hat auch die Berliner Universitäts-Professorin Gudrun Doll-
Tepper, Vizepräsidentin Bildung und Olympische Erziehung im DOSB, einen Beitrag verfasst. Er 
behandelt das Thema „The Culture and Education Programme“. Prof. Doll-Tepper untersuchte 
bei den Jugendspielen 2010 in Singapur und 2012 in Innsbruck im Auftrag des IOC das Kultur- 
und Bildungsprogramm, das gleichberechtigter Bestandteil der Spiele ist. Wichtige Erkenntnisse 
aus ihren Beobachtungen und Interviews sind in dem Beitrag zusammengefasst dargestellt. Sie 
wird auch in Nanjing das Kultur- und Bildungsprogramm begleiten. Diesmal hat sie keinen Evalu-
ationsauftrag, gehört aber der Kommission Youth Olympic Games des IOC im Zusammenhang 
mit der Agenda 2020 an. js

Dag Vidar Hanstad, Milena M. Parent, Barrie Houlihan (Hg.): „The Youth Olympic Games“, 
London-New York: Routledge. (2014) 270 Seiten; die gebundene Ausgabe kostet umgerech-
net 106,21 Euro, die Kindle-Edition 74,35 Euro. 

adh legt Jahresbericht und Leitbild zum Hochschulsport vor

Der Allgemeine Deutsche Hochschulsportverband (adh), der als Verband mit besonderen Auf-
gaben dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) angehört und rund 2,4 Millionen Studie-
rende und über 500.000 Beschäftigte an den knapp 200 adh-Mitgliedshochschulen in Deutsch-
land vertritt, hat jetzt zwei kleine, aber feine Schriften herausgegeben, die über die Verbands-
grenzen hinaus Beachtung finden dürften. 

Fast routinemäßig hat der adh seinen Jahresbericht für 2013 in gedruckter Form vorgelegt. Die 
52-seitige DIN-A-4-Broschüre informiert über jüngere Entwicklungen und Erfolge des adh und 
seiner Gruppierungen bzw. Aktiven auf nationaler und internationaler Ebene. Dabei geht es 
schwerpunktmäßig um die Themen Wettkampf und Bildung, aber auch um Projekte und ver-
bandliche Serviceleistungen sowie um die Zusammenarbeit des adh mit seinen Partnern wie z.B.
mit dem DOSB und der Deutschen Sportjugend sowie der Führungs-Akademie des DOSB und 
der Deutschen Olympischen Akademie, nicht zu vergessen die verschiedenen Bundesministerien
(z.B. Bundesministerium für Bildung und Forschung). 

In seiner Grußadresse zum adh-Jahresbericht für 2013 schreibt der adh-Generalsekretär Paul 
Wedeleit: „Um für alle Ebenen des Verbandes und die Hochschulsporteinrichtungen vor Ort 
einen verlässlichen Rahmen für die strategische Ausrichtung und das Handeln zu schaffen, hat 
der adh in einem breit angelegten Strukturprozess 2013 ein Leitbild entwickelt“. Dieses Leitbild 
ist ebenfalls als 24-seitige Broschüre unter dem Motto „Wir bewegen kluge Köpfe“ im breiten 
Postkartenformat erschienen. Optisch eindrucksvoll dargestellt sind die wesentlichen Bestand-
teile des Leitbildes vorn in sechs Stichworten zusammengefasst, die im Heft jeweils auf zwei 
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Seiten in Text und Bild prägnant präsentiert werden, und zwar geht es darin „leitbildlich“ um: Ba-
sis, Werte, Sport, Bildung, Engagement und Entwicklung im adh und für den adh. 

Im zweiten Teil der Broschüre wird die Leitbild-Genese von der Auftragserteilung zur Erstellung 
bei der 106. adh-Vollversammlung 2011 in Göttingen bis zur parlamentarischen Verabschiedung 
des Leitbildes auf der 108. adh-Vollversammlung am 17. November 2013 in Bochum chronolo-
gisch nachgezeichnet, bevor ganz am Ende die Mitglieder der adh-Strukturkommission sowie 
(externe) Berater und Begleiter (z.B. Gabriele Freytag und Veronika Rücker von der DOSB-
Führungsakademie) namentlich genannt werden. 

Fazit: Jetzt kommt es für den adh darauf an, das Leitbild innerverbandlich und nach außen mit 
Leben zu füllen und für die dort festgeschriebenen Ideale einzustehen. So ähnlich steht es 
jedenfalls schon im Vorwort des neuen Leitbildes. Und alle anderen Mitgliedsorganisationen des 
DOSB könnten sich beizeiten fragen (lassen), wie sie es mit ihrem Leitbild halten – vorausge-
setzt, es existiert bereits ein solches. Anderenfalls wäre zu prüfen, inwieweit sich das Leitbild des
adh als Referenztext eignen könnte. dk

Bewegung, Spiel und Sport im Leben der Menschen „damals“

Drei neuere historische Bildbände über Berlin enthalten Zeugnisse 

Bände mit historischen Bildern gibt es zuhauf von Städten und Dörfern. Diese Bücher erzählen 
etwas über das Leben der Menschen in ihrer Zeit. Sie zeigen Orte und Plätze, wo sich das Leben
der Menschen „damals“ abspielte. Die Bilder handeln genauso vom Sonntag und mehr noch vom
Alltag der Menschen und spiegeln so etwas von den großen Sorgen und kleinen Nöten genauso 
wider, wie sie zuweilen muntere Szenen von Feier und Fröhlichkeit fotografisch festhalten. Gibt 
es in diesen zahllosen Bänden denn auch Bilder vom Leben der Menschen mit Bewegung, Spiel 
und Sport „damals“? 

Wer so fragt, muss solche Bände nur aufmerksam genug durchblättern und wird mit hoher 
Wahrscheinlichkeit hier und da fündig. Exemplarisch seien (nur) drei neuere Bildbände kurz 
vorgestellt, die in der Geschichte Berlins „spielen“ und allemal taugen, um sich in zeithistorischer 
Distanz zu vergegenwärtigen, welche Rolle „damals“ bzw. in der jeweiligen Epoche der „moder-
ne“ Sport im Leben der Menschen gespielt hat. Sie werden auch stellvertretend für die zahlrei-
chen anderen Bildbände über andere Städte und Dörfer in Deutschland präsentiert:

Der chronologisch erste Bildband mit dem Titel „Alltag in Berlin“ bringt ausschließlich Fotos der 
Gebrüder Otto und Georg Haeckel, die zu den bekanntesten Fotografen Berlins und in Deutsch-
land um 1900 gehörten. Das fast 20-seitige Kapitel „Sport zur Kaiserzeit“ wird eröffnet mit einem 
(Schwarz-Weiß) Bild von der Einweihung des Grunewaldstadions, dem Vorläufer des heutigen 
Olympiastadions, das als Anlage für die Olympischen Sommerspiele 1916 in Berlin geplant war, 
die dann aber wegen des Krieges ausfielen. Es geht weiter mit Pferderennen in Karlshorst, 
Leichtathletikwettkämpfen und Szenen von Fußballspielen sowie dem ersten Baseballspiel in 
Berlin (vermutlich auch in ganz Deutschland) am 29. Juni 1912. Tauziehen (damals sogar olympi-
sche Disziplin) und Staffelläufe vor Hunderten von Zuschauern mitten in der Stadt (hier: das 
Zielfoto des Schlussläufers der Hohenzollern-Oberrealschule in Berlin Schöneberg) sind weitere 
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Motive – ganz abgesehen von den diversen Hindernis-Rennen (z.B. beim Jahn-Sportfest 1911), 
die heute längst eine Renaissance z.B. als „Tough Mudder“ gefunden haben.

Der zweite Bildband mit dem Titel „Berlin in frühen Farbdias 1936 bis 1943“ mit sieben zumeist 
geografisch titulierten Kapiteln (z.B. „Vom Reichstag zum Potsdamer Platz“) erweist sich eben-
falls als Fundgrube für Sportmotive von „damals“ – namentlich im fünften Abschnitt, der vom 
„Funkturm und Olympiastadion“ handelt. Das Messegelände am Funkturm in Charlottenburg mit 
seinem fast wie ein Stadion angelegten Sommergarten war „damals“ ein beliebtes Ausflugsziel 
für Familien: Gartenbauarchitekt Ludwig Lesser als „Vorkämpfer für Sportfreiplätze“, der wegen 
seiner jüdischen Abstammung später von den Nationalsozialisten Berufsverbot erhielt, hatte sich 
zum Ziel gesetzt, dass hier täglich Sportveranstaltungen, Spiel, Tanz und Turnen aller Art statt-
finden sollten – was von den Nazis im Sinne der „Wehrhaftmachung der Jugend“ bzw. allgemein 
der „Volksgesundheit“ umgesetzt wurde. Die abgedruckten Bilder geben ein Zeugnis davon ab. 

Der dritte Berliner Bildband mit seinen über tausend Fotos ist vermutlich die umfangsreichste 
Sammlung über Ost-Berlin als „Hauptstadt der DDR“. Der „Alltag in Bildern 1945 – 1990“ (Unter-
titel) ist thematisch und zeithistorisch zugleich gegliedert, von „Auferstanden aus Ruinen“ bis 
„Mauer, Opposition und Wende“. Bezüge zum sportlichen Leben und Alltag in Ost-Berlin findet 
man zwischendurch immer wieder und quasi als integralen Bestandteil vornehmlich in den Ab-
schnitten zu „Erziehung und Ausbildung“, „Kunst und Kultur“ sowie „Arbeit und Freizeit“. Dabei 
handelt es sich um Szenen aus dem „Sportunterricht im Kindergarten“, vom Boxtraining eins 
gegen eins und Schwimmunterricht in großer Gruppe, vom Schulsportfest im Stadion Cantian-
straße (dem heutigen Friedrich-Ludwig-Jahn-Sportpark) etc. 

Jeweils auf Fotodoppelseiten kommen sportbezogene Motive z.B. mit dem olympischen Feuer 
anlässlich der Eröffnung der XVII. Olympischen Spiele von Rom, mit der Turnerin Karin Janz am 
Schwebebalken bei den DDR-Meisterschaften daher und mit einer Spielszene vom Olympiaquali-
fikationsspiel der DDR-Auswahl gegen die „BRD-Amateure“ 1963 im Ernst-Thälmann-Stadion. 

Zum Schluss: Zeugnisse vom Sport finden sich – soviel als generelles Fazit – reichlich in diesen 
Bänden. Das war nicht anders zu erwarten – aber: Mitunter fallen sie erst im zweiten Blick bzw. 
bei näherer Betrachtung auf. Ein Beispiel: Im Ost-Berliner Band gibt es ganz vorn im Abschnitt 
über den Wiederaufbau eine Aufnahme aus dem Jahre 1951 mit „Oberbürgermeister Friedrich 
Ebert auf einer Straßenversammlung in Friedrichshain“.  Abgesehen davon, dass es sich hier nur
um Ernst Reuter (und nicht um Ebert) handeln kann, rankt neben ihm vor dem zerbombten 
Trümmergrundstück ein großes Schild mit der Aufschrift „Nicht Bunker und Kasernen, sondern 
Bau von Sportstätten und Wohnungen“. Taugt diese Parole etwa heute auch noch?  

Jens Kegel: Leben in Ost-Berlin. Alltag 1945-1990. Berlin: Verlag Elsengold 2013. 464 Seiten
(im Schuber); 49,95 Euro.

Dirk Palm (Hrsg.): Alltag in Berlin. Fotos der Gebrüder Haeckel 1900 – 1920. Erfurt: Sutton 
Verlag 2007. 128 Seiten; 19,90 Euro.

Michael Sobotta: Berlin in frühen Farbdias 1936 bis 1943. Erfurt: Sutton Verlag 2013. 120 
Seiten; 22,95 Euro.

Prof. Detlef Kuhlmann

40  •  Nr. 33  •  12. August 2014


	002 Deckblatt_dosb_presse_33
	/

	33 DOSB PRESSE
	Inhaltsverzeichnis
	KOMMENTAR
	Sport als Bildungspartner

	PRESSE AKTUELL
	Ohne Medaillenziel nach Nanjing
	Über die Olympischen Jugendspiele in Nanjing in die Weltspitze
	Wechsel im Basketball: Hundt fährt für Okeke zu den Jugendspielen
	Hinweise zur Medienarbeit bei Olympischen Jugendspielen
	Sportdeutschland.TV startet mit Olympischen Jugendspielen
	NADA schult Jugend-Olympioniken mittels E-Learning-Programm
	Drei Städte bewerben sich um die World Games 2021
	„Bildung in Deutschland 2014“: Bericht der Bundesregierung ist erschienen
	DOSB klärt über Medikamentenmissbrauch im Breitensport auf
	DOSB begrüßt Inkrafttreten des neuen EU-Beihilferechts

	AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN
	Schwimmer trauern um den langjährigen DSV-Vizepräsidenten Dietrich
	Sportjugend Nordrhein-Westfalen vergibt neue Ehrenamts-Stipendien
	Fußball: Bundesliga Stiftung und Aktion Mensch starten Kooperation
	Die Volleyball Bundesliga geht an den Start

	TIPPS UND TERMINE
	Terminübersicht auf www.dosb.de
	Athletenvertreter im DOSB laden zur Vollversammlung
	Deutsch-Französisches Jugendwerk sucht 60 Juniorbotschafter
	ConAct informiert zu deutsch-israelischem Jugendaustausch
	Der DOSB lädt zum Fachforum auf dem Deutschen Naturschutztag
	Vielseitigkeitsreiter laden zum Medientag ein
	Vision Gold porträtiert Leichtathleten Carolin Schäfer und Kai Kazmirek
	Deutsches Sport & Olympia Museum zeigt „Tatort Stadion“
	41. Deutsch-Japanischer Simultanaustausch: dsj sagt Sayonara
	Die Welt-Anti-Doping-Agentur startet ihre neue Website
	Dokumentation des Symposiums „Sportgeschichte vernetzt“ wird vorgestellt
	DVS lädt zum 9. Sportspielsymposium nach Kassel
	Tagung in Hildesheim über das Lernen von Bewegungen im Turnen

	MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS
	Juncker vom EP als Kommissionspräsident gewählt
	Erste Sitzung des neuen CULT-Ausschusses im Europäischen Parlament
	Glücksspiel: Empfehlungen zum Verbraucherschutz veröffentlicht
	EU-Urheberrecht: Bericht über öffentliche Konsultation veröffentlicht
	Kommission veröffentlicht zwei Vertragsverletzungsverfahren im Sport
	EuGH: Schlussanträge zum Diskriminierungsschutz für stark Fettleibige
	EU-Leitlinien für körperliche AktivitätKommission schreibt Studie aus
	Europäische Woche des Sports wird vorbereitet
	Termine im September 2014

	HINTERGRUND UND DOKUMENTATION
	25 Jahre Programm „Integration durch Sport“ (6)
	Mit Ball und Dreieck
	Deutsches Sportabzeichen: Eine schöne Prüfung fürs Leben
	2000/III: „Darstellung des Sports in der Fernsehberichterstattung“

	LESETIPPS
	Neue Publikation zur Gewinnung ehrenamtlicher Vereinsvorstände
	Buch über die Olympischen Jugendspiele ist erschienen
	adh legt Jahresbericht und Leitbild zum Hochschulsport vor
	Bewegung, Spiel und Sport im Leben der Menschen „damals“



